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Universitätsviertel zurückerobert
Fast ununterbrochene Luftangriffe auf die Stadt

Katalonier greifen bei Huesca wieder an

England und Franco
Zweideutige Erklärungen Edens

An der Untcr - aiiSdcöatte hat Edin eine
merkwürdige und allgemein überraschende Er¬
klärung abgegeben , dl « auch in den Reihen der
Konservativen vielfach . ans Widerstand geflohen
ist . Er erklärte , das, „ a « der « Mächte " die
Rentralität ausgiebiger verletzt hätten als
Deutschland und Italien eS getan haben . Aller¬
dings interpretiert man die Red « in der eng¬
lischen Presse auch To, datz Eden Portugal und
Mexiko gemeint habe , aber «S handelt sich offen¬
bar doch um einen Ausfall gegenRuß -
land . In England überwiegt bei vielen kon¬
servativen Politikern doch das geschäftliche Inter¬
esse an Spanien/wo der englische Kapitalismus
Milliardenwerte investiert hat , die ihm durch eine
Sozialisierung vielleicht , verlorengingen .

Major A t t l e e von der Labour Parth
setzte dem Minister durch zahlreiche Fragen hef¬
tig zu, insbesondere suchte er ihn zu einer Er¬
klärung darüber zu bewegen , daß der Versuch
Diner Blockade durch die Fraiico - Flotte
„ Seeräuberei " wäre . Eden gab schließlich
zu, daß Franco kein Recht zu einer Blockade habe
« gd datz England das Anhalten von Schiffen
außerhalb der Dreimeilenzone nicht dulde » könne .

An der Aufrechterhaltung de - Handels mit
Barcelona oder aber an der Vermeidung von
Zusammenstößen zwischen französischen und ita¬
lienischen . Schiffen scheint de » Brite » jedoch viel
5 » liegen . Sie haben , wie aus . London berichtet

iWf/WrgWt . über HeydU « und übkk
di « Madrider Boischaft die Bet Hindun g z u
Fr an « o a « f g e n. o mm « n, nm mit ihm
z « einer Abmachung über «Ine eventuelle Frei¬
zone im Hasen von Barcelona zu gelangen .

Die englische » Blätter stellen neuerlich fest ,
daß die RegierungSflotte der Seemacht Fran¬
cos bedeutend überlegen ist , datz dieser also gar
keine Blockade durchführe » könne . Um so mehr
M« ß man den verdacht hegen , daß die Blockade
in Wahrheit von italienische », und deutschen
Schiffen durchgeführt würde .

England » Waffenhilfe
nur für Frankreich und Belgien
automatisch ■

London . Außenminister Eden sprach Frei¬
tag nachmittags in Leamington und betonte u. a. ,
daß die neuen brtitschen Rüstungen
niemals zu einem Angriffskriege und auch nicht
zu einem Zweck « Verwendung finden «erden , der
Nicht mit dem Bölkerbundpakte »der mit dem Pa¬
riser Pakt vereinbar wäre . Diese Rüstungen wer -
den , wenn dies notwendig sein wird , auch zur
Verteidigung Frankreichs und
Belgiens gegen einen unprovozierten An¬
griff Verwendung finden , und zwar nach den gel -
tdttden Verpflichtungen . Unsere Rüstungen könn¬
ten aber auch zur Hilfe für andere
O p f e r v o n A n g r t f f e n in Aktion treten ,
doch werden wir über j ebensolche » Fall
s' e l b st « r t t i len , ob cs notwendig ist , nach
den Vorschriften deS BölkerbundpakteS so zu han¬
deln . In solche« Fällen gibt . »S für uns keine
aut omatische Berpflichtyngen ,
um zu militärischen Maßnahmen zu greifen .

Prag . Freitag nachmittags wurde unter
Leitung des Oberkommanoanten deS zivilen Fite »
gerschutzeS ( CPO ) , ersten PrimatorsteNvertre »
terS . Abgeordneten Dr . Stüla , in Prag ein «'
erste große Uebung des zsvilenFliegerschüheS
durchgeführt /

'

Im Verlauf der Uebung wurden einige An¬

flüge . durchgeführt , die durch Sirenen , Glocken, '
Fabrikpfeifen üsw. angekündigt wurden . Sobald ,
aüf diese Weise der Algrm . kundgemaöht wgr, .
stand jedweder Gträhenberkehr still und

'
die ' Be¬

wohnerschaft suchte in den Häusern, . Diürchhäusern
ünd ähnlichen Orten Zuflucht .

'
? ..

Bei der Uebüng wurden als mögliche Folgen
von Fliegerangriffen veranschaulicht : Brände, '
Börseuchüng

'
verschiedener ' Stellen ' durch Stampf - '

stosse , Störungen der WasserleitungS - und Gas -

leitunjien . Störunge ' n. im elektrischen Netz, Per »

letzungen von Personen und Einwirkung von

Während Franc » seine Bomber in unun¬
terbrochenen geschwaderweift vollzogenen Anflü¬
gen gegen di « Bevölkerung von Ataldrid einsetzt ,
um durch fustematischen Massenmord und durch
das Niederbrenneic einer Millionenstadt das
SkrirgSglück auf seine Seite zu zwingen , schlagen
sich die Bolksmilizen trotz deS tausendfachen
Schreckens in ihrem Rücken mit unglaublicher
Todesverachtung . Es ist ihnen nach den Berichten
vom Freitag gelungen , daö Universität S.
viertel , das zum größten Teil in die Hände
der Mauren gefallen war ( eS ist ein erst in den
letzten Jahren erbautes , außerhalb . der alte »
Stadt liegendes , Viertel ) , zurückznerobern . Die
Rebellen sind dadurch um den Siegespreis einer
Reihe tagelanger schwerer Kämpfe gebracht wor¬
den . An andere » Teilen der Front melden die
Aufständische « zwar ein weiteres Borrücken , doch
handelt eS sich um nicht mehr als um die mjt
ungeheuer viel Blut erkaufte Besetzung von eini¬
gen Dutzend Borstadwillen am User des Man¬
zanares .

Franko setzt jetzt die A r m e e M o l a, . di«
bisher im Gebirge und im Abschnitt von Esco¬
rial gekämpft hatte, - gegen Madrid ein . »der wie
es scheint , Nicht in ihrer ursprünglich «» Marsch¬
richtung, ^ der sie gar nicht weit «« vorzerüffttst ,
s - nde rn einsM - al « A b l » f . n . n ^ d ^ A- rm » « ,
Bare la , die in dem tisherigneikämpf völlig
verbraucht zu fein scheint , so daß man sie vorder¬
hand in Retabliernng schicken mutz .

Die BolkStrnppen haben auch < m der
H u esca - Front ( bei Saragossa ) Wied « die
Offensive ausgenommen und konnten dort vor -

MoSkau . ( Tast ) Am 19 . November begann
in Novosibirsk die Tagung des Militärkollegiums
des ' Obersten Gerichtshofes des Sowjctverbandes
unter dem Vorsitze des Vorsitzenden des Militär¬
kollegiums , Ulrich . Es handelt sich um die Ver¬

handlung in der Sache der „kontrerevolutionä -
ren Gruppe der trotzkistischen Saboteure " im

Westsibirischen Gouvernement .
Als Angeklagte stehen vor dem Gerichte :

Rostow , Schubin , Kurow , Ljaschtschenko , Andre¬

jew , Kowalcnko , Leonenko , Peschechonow und

Stickling . Wie aus der verlesenen - Anklageschrift
hcrvorgeht , das; die bezcichnetenPersonen imLaufe
der Jahre 1985 und 1939 ' eine Reihe von Ver¬

brechen begangen haben , welche auf die Desor -

ganisierung des Grubenbetriebes , die Verhinde¬
rung der Kohlenförderung , die Zerrüttung des

GrubentranSportcs und die Untergrabung der

Sicherheitstechnik und der . Vorschriften für die

Ausführung der Arbeiten in gaSgcfährdeten
Gruben gerichtet waren . ' ' )

Die Tass - Meldung zählt nun verschiedene
Gruben - Unglücke auf , die von den „Trotzkisten "
angestiftet worden sein sollen . - ES heißt weiter :

Kampfstoffen auf . diese , usw , Die . einschreitenden
Faktoren der zivilen Fliegerabwehr , deS ' Brand -
dicnstcs , des Assayations - , Samariter - . ' und So. n-
derdienstes für . Facharbeiten hatten die Aufgabe ,
die Wirkungen des feindlichen Bombardements
zu beseitigen .

" - ‘ ' •

Auch in den Dienststellen der Staatsbahnen
wurden , die Folgen von Fliegerangriffen veran¬
schaulicht-. . . '

' - •.
■ Durch Flugzeuge ' wurde der fluSblick in ' der

Richtung auf Hw Möldäu. - fäst vollkommen ' ber -
nebeft?' « » MWMWWW

Bei der Nachtübung lag die Stadt schon kurz
nach 83. Uhr völlig im Dunkeln . Pom Städtzen -
frjim . - auskonnte . mit »' ^diglich' , ' - einzelne ' - Flug -
zeuge , beobachten,, die . in geringer Höh « anschei¬
nend nur ' zu Köntröllöwecken ' die , Stabt ' , über¬
flögen .

rücken . Die Rebellen melden von diesem Front¬
abschnitt schwere Kämpf « .

In Madrid selbst soll sich nun eine stärkere
Lebensmittelknappheit bemerkbar machen . Di «
Luftangriffe zwingen zur E v a k « i e r u n g der
Stadt von Frauen und Kindern . Es zeigte sich,
daß es ein verhängnisvoller Fehler der Beriet »
digung war , die Stadt nicht rechtzeitig von alle »
Nichtkombattanten zu räumen .

Offensive der Basken ?

H « ndah «. Meldungen , welche von dev
spanischen Grenze einlangen , behaupten , daß bas¬
kische Militärabteilungen die Offensive eröffnet
habet « und dl « Städte B e a s a i » und Billa »
f r a n e a besetzt haben .

Rivera hlngerlchtet
Valencia . Wie aus Alicante gemeldet wird ,

wurde dort am Freitag um 6 Uhr 39 früh auf
dem Hofe des Strafgefängnisses der Faschisten¬
führer Josö Antonio Primo de Rivera , der be¬
kanntlich zum Tode verurteilt worden war , er¬
schossen.

» er Soho , Caballeros

. zum Tode verurteilt
T e nertff ä. Donnerstag nm Miter -

nacht meldete dar Rundfunk , daß der Sohn deS
Ministerpräsidenten der Madrider Regierung ,
Largo llabalk ««, der von den spanischen Phalan »
gisten in Hast gehalten wird , zum Tode verur¬
teilt wurde . -

Ihre verbrecherische Tätigkeit betrieben die An¬
geklagten unter persönlicher Beteiligung des
deutschen Staatsangehörigen Stickling , der unter
der MaSke eines Fachmannes in das Kemerowo -
Bergtverk eingedrungen war und seinerseits nach
direkten Weisungen eines ausländischen Spio¬
nageorgans handelte . Aus den . Aussagen der
Angeklagten und Drobnis selbst geht hervor , das ;
die, ! t a k t i s ch e H a u p t l i n i e der Trotz¬
kisten " gegenwärtig in der Organisierung des
Politischen Terrors und wirtschaftlicher Schädi «
digungstätigkeit besteht . Nach einer Aussage
Drobnis hatte -dieser auf ein : Anfrage des An¬
geklagten Noskow - - ob man konterrevolutionär
eingestellte Ingenieure zur Tätigkeit ber Gruppe
heranziehen kann — geantwortet : „ Wir Trotz¬
kisten müssen stets von der bekannten Bestimmung
äusgehen , dass im Kampfe alle Mittel gut sind
und dass das. Ziel die Mittel stets rechtfertigt .
Dies . ' ist von der Trotzki - Zentrale sanktioniert .
Trotzki - bmutzt jetzt selbst die Dienste - des faschi¬
stischen Deutschland " ,

In llebereinstimmung mit dieser Linie gab
Drobnis dem Rostow und durch ihn den anderen
Angeklagten die Direktive , im Bergwerk Explo¬
sionen , und Vergiftungen , der Arbeiter mit GaS
zum Zwecke der Stillegung ganzen Bergwerks »
abteilstngen und . der Provozierung der Erbitte «
rün ^ der Arbeiter zu organisieren . Rach einer
Aussage Roskows wandte die Organisation die
Me' ihöde der Vergasung des Bergwerks zu dem
Zwbcke aN' UM̂ dieses gleichsam in einen in eist
Pulvermagazin zu verwandeln , das jeden
Augenblick in die Luft fliegen , kann . Auf . eine
Anfrage ^ es Vorsitzende » antwortend , erklärten ,
sich alle Angeklagten für . schuldig .

9

Russischer •; Protest In Tokio
. Mo sk au . Offiziell wird . ' mitgeteilt , daß

der Botschafter der SewjMnw » in Tokio bei der
ji ^gsitschön Regierung tn Angelegenheit deS japa¬
nisch - deutschen Vertrages über den Kampf « egm
dewwkommnniSmüS vorsteM « wurde « nd erklärte ,
daß rin solcher Vertrag Wahrscheinlich daS sowjet¬
russisch - japanische Verhältnis s e h r s chä di g en
WÄtzA

Tatkraft und Menschlichkeit
Im Budgetausschuh des Abgcordnctenhau -

ses , dessen sachliche Verhandlungen seit zlvei Wo¬
chen die Aufmerksamkeit der politisch interessier -
ten Bevölkerung finden , haben gestern zwei Mini¬
ster gesprochen , die einen Rechenschaftsbericht über
in dieser Zeit bedeutsame Gebiete , die soziale
und die gesundheitliche Fürsorge erstattet haben .
Sowohl Fürsorgcminister Jng . R c Las als auch
GesundheitSininister Dr . Czcch haben nicht nur
berichten können , was für ein Programm die von
ihnen geleiteten Ministerien in der nächsten Zeit
verwirklichen wollen , sondern lvas diese im abge -
laufcncn Jahre tatsächlich geleistet haben . Da
beide Minister Sozialdemokraten sind , empfängt
die Bevölkerung einen lebendigen AnschauungS -
unterricht über di « positive und frucht¬
bringende Arbeit der Sozial -
d c ni o k r a t i e f ü r d i e s o z i a l s ck> lv a ch e ii
Schichten der Bevölkerung in einer
ftir diese — noch immer — kritischen Zeit der
Arbeits - und Vcrdienstlosigkeit .

Minister ReLaS hat sowohl dargelcgt , lvaS
getan wurde , nm die Opfer der Krise am Leben
zu erhalten und sonst für sic zu sorgen als auch
darüber gesprochen , lvas geschehen ist , um den
Arbeitslosen Arbeit und ein geregeltes , nienschen «
würdiges Dasein zu schaffen . Man prüfe nur
einmal die Zahlen , die uns ein beredtes Bild der
Arbeitsloscnfürsorgc geben . Anher
dem Staatszuschuh zur gewerkschaftlichen Ar¬
beitslosenunterstützung ( der nach dem Rechnungs -
abschluh für 1938 ' einen Aufwand voll ' etwa 880 '
Millionen KL erfordert hat ) , wurden in der Zeit
von Neujahr bis Mitte November 1988 für die
Ernährungsaktion 228 Millionen KL ausgcgeben ,
Milch wurde für mehr als 23 Millionen , Brot
für 89 Millionen an Arbeitslose abgegeben , im
vorigen Winter wurden den arbeitslosen Men¬
schen 2999 Waggons Kohle geliefert , der Woih -
nachtSbeitrag für die Kinder erforderte vier Mil -
lionen , die besondere Winter - Ernährungsaktion
für Kinder drei Millionen , ebenso viel die Be¬
kleidung für die Kinder , ein besonderer Beitrag
für die Ernährung Arbeitsloser fünf Millionen ,
wozu noch die Hilfe für die Rotgcbiote kommt
( Kartoffeln , Zucker etc . ) , die von 889 . 000 Per¬
sonen in Anspruch genommen lvurde . Das sind
in Form einer kurzen Aufzählung allein Mah¬
nahmen ftir die Arbeitslosen und deren Familien .
Dazu tritt noch das weite Gebiet derArbeits -
beschaffung . Dank einer tatkräftigen Bau¬
förderung wurden Heuer in 90 grösseren Orten
um 41 Prozent mehr Bauüelvilliguiigen erteilt ,
als im Vorjahre und die verbaute Fläche war ggr
um 88 . 4 Prozent grösser , im Juli 193g gab eS
um etlva ein Fünftel weniger arbeitslose Bau¬
arbeiter als ein Jahr vorher . Richt minder hat
zur Belebung der Wirtschaft die produktive Ar -
boitSlosenfürsorge beigetragen . In den ersten
neun Monaten wurden zu diesem Zwecke 60 Mil¬
lionen KL verausgabt und cs konnten so eine
Viertelmillion Arbeiter kürzere oder längere
Zeit beschäftigt werden ! Ebenso segensreich hat
sich das Bctricbsstillegungsgosctz ausgcwirkt , in¬
dem, es fast 69 . 999 Arbeitern den Arbeitsplatz
und dadurch die Existenz erhalten hat .

Ist es so ein reiches Feld der bisherigen
Arbeit , die Minister ReLas überblicken kann , so
kündigt er auch ein umfangreiches Programm
künftigerTätigkeitan . Ln diesem
Zusammenhang interessieren besonders des Mini¬
sters Ausführungen über die Löhn e, welche die
volle Aufmerksamkeit . der Oesfentlichkeit finden
sollten . Schon deswegen , weil wie ReiaS richtig
bemerkte , niedrige Löhne ein Hindernis des wirt¬
schaftlichen Aufschwunges -sind. . Dio niedrigen
Löhne unserer . Arbeiter waren , eine der Ursa¬
chen dessen , dass daS Gewitter der sKrise bei unl >
so heftig lvar , die Arbeiterschaft mfiss sich Höher :
Löhne erkämpfen , wenn sie leben und die Wirt¬
schaft gedeihen soll .

Auch die Darlegungen des Gesundheits¬
ministers zeigen ' den hohen- ! Ernst , den leiden¬
schaftlichen Willen und den umfassenden Blick ,
mit denen dieser sozialdemokratische Minister an
hie . ihm anvertrauten Aufgaben herantritt . Wie
-richtig,' ist- döch die Bemerkung CzechS , dass eS in
der Krise ' viel , schlimmer um die Bevölkerung ge¬
standen wäre , wenn wir nicht eine ausgcbautc
Gesundheitsfürsorge hätten . Es muss grosse Bo -
achtung finden , hass trotz den. verheerenden Kris «

Große Luftschutzübungen in Prag

Neuer Tendenzprozeß in Rußland
An den Grubenunglücken Ist Trottkl schuld I
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Gut kochen beginnt
beim Einkäufen !

Denn mir . wenn Ste tote Zutaten kau*
fen. werden Sie ein gute » Esten be¬
reiten können . Verlangen Sie darum .
nicht einfach Margarine , «andern »tei » i
Vilello - DellkaieS - Margarine . Und den - I
ken Sie daran , «tat Vlfello nur atu '
den allerbeiten Zutaten bergeilellt und ’
darum «feto «o vortQglkh tat. Oben eit -
gen Sie «Ich daran und beeuchen Sie .

die Vilella - Verke.

personalpoliM 6 « Staatsbahnen
Ortsansässige Arbeiter zu bevorzugen

Staatstreue Deutsche nicht benachteiligt

Prag . Im BudgetauSschuij nahm Freilag

Eisenbahnminisier B e ch y n t auf Angriffe gegen
die Perfonalpolitik seines Nefforig hin nochmal¬
bas Wort und ging mit aller wünschenswerten
Offenheit auf diese heiklen Dinge ei «. Wir lin¬

nen nur dem dringenden Wunsche Ausdruck geben ,
daß auch alle nntergeardnete « Stellen
der Eisendahnverwaltung sich diese Richtlinien des

Ministers zu Herzen nehmen und sich streng nach
ihnen richten .

Begrüßen - wert ist vor allem die Feftstelluug des
Minister - , er erachte et nicht al - richtig , wen »
tschechische Arbeiter aut tschechischen Gebieten in die
vorwiegend von Deutschen bewohnten Gebiete zu
Arbeiten geführt werden , während die deutsche « Ar .
beiter beschästignng - lo - find. Man solle vielmehr vor
allem dii ortsansässigen Arbeit - -
losen , « Arbeite « verwenden , womit nicht gesagt
ist, daß die - nur deutsche Kräfte sein müßten . Die
tschechische, in lenen Gebieten ansäffige Bevölkerung
hat dasselbe Recht auf Arbeit wieidie deusschx. -j •

Selbstverständlich müsse bei jeder Anstellung .
Ernennung oder jeder Beförderung auch die Qua «
lifikation und die st a a t l i ch e B er «
läßlich leit berücksichtigt werden . Der deut¬
schen Bevölkerung und Angestelltenschaft gegenüber
sind wir . erklärte der Minister , v 2 l l i g loyal .
Diese Linie wird eingehalteirmerden . ES soll keine
AbgrenzungSlinie in sprach »
licher Hinsicht ansgerichtet werden . DieS
wird niemandem gelingen , durch keinen Druck , aber
e4 soll auch keine Nadelstiche geben .

Wenn eS sich um ein Avaurement oder eine Er¬
nennung handelt , so frage ich « iemaudeu ,
welche politische Farbe er hat , ob er Christ oder Jude ,
Tscheche oder Deutscher ist. Gerechtigkeit und da -
Staat - Interesse allem voran . Bon diesen GefichtS »

punkten kaffe Ich mich bei meiner Personalpolttik
leiten .

Dem Mg . Ebinskh . der erklärt hat , dn Eisen¬
bahndienste gebe eS keinen Platz für Kommunisten ,
erwiderte der Minister : „Abg. Slänskh wird ffch nicht
ärgern , wenn ich ihm sage : Si e i nl Ter Erlaß ,
den er im Sinne hat , stammt au - der Zeit , wo die
Kommunistische Partei da - EelbstbestimmungSrechi
der Minderheiten bis zur Lostrennung
propagiert hatte . Als Verantwortlicher Minister kann
ich nicht zulasten , daß an wichtigen Poften Leute
beschäftigt werden , die dieser Ueberzeugung sind.
Dies war auch hie Zeit , wo die Kommunisten den
Soldaten das Schlagwort elninipften : Wendet die
Waffen gegen eure Offizieren Men¬
schen. die so erzogen werden. " können nicht darauf
reftektieren , in einem so wichtigen Unternehmen an¬
gestellt zn werden , da - in der kritischen Stunde der
Ration ebenso wichtig ist wie die Armee .

Dasselbe sage ich an die Adresse de - Abgeord¬
neten Knarre : Denselben Standpunkt wie gegen¬
über de « Kommunisten im Eisenbahndienst nehmen
wir auch gegenüber jenen Elemente « bei . . unsere «
deutschen Mitbürgern ein, die einst zur H ak en -
D cke « » Part e t gehörte «. Ich betrachte nicht
alle Deutsche « als staatlich ««verläßlich . So trau¬
rig ist e- in dieser Republik nicht . - ES genügen
jene , die wirklich nuverlä ' - l i ch
find . Der Erlaß , der flch auf die Kommunisten be¬
zieht , betraf auch diese Leute . Auch für diese staat¬
lich unverläßlichen Bürger gibt es keinen Platz im
Steat - dleust .

ES würde genügen , wenn in "kritischer Stunde
ein Zug falsch dirigiert und eine Berswpsung auf
den Bohnen herbeigeführt würde , die vielleicht tra¬
gische Folgen haben könnte . Wir lieben unseren
Staat , denn unser Staat bedeutet unsere Freiheit
und. Selbständigkeit . Diese Maßnahmen sind hart
für die betreffenden Familien , aber diese Fälle muß
jene Agitatio ». die manchmal sehr zwei -
deutia ist. auf ihr Gewisse » nehmen , und sie möge
ihre Schuld nicht auf mtdere abwälzen I

Für die Jugend !
Am Donnerstag sprach eine Abordnung , be¬

stehend aus Rudolf Bahr für die Gewerkschasts -
fügend und Karl Kern für den Sozialistischen
Jugendverband beim Vorstand der BolkSwirt »
schaftlichen Abteilung des MinisterraSpräsidiumS,
Herrn Direktor Bittermann , vor , um mit
diesem die Durchführung der Jugendförderungen
zu besprechen , die in dem kürzlich dem Minister¬
präsidenten übergebenen Memorandum der deut¬
schen sozialistischen Organisationen enthalten
sind . Die Vorsprache betraf insbesondere die Um-
und Einschulung der Ingrid in den Betrieben ,
den Heimstätten und den Fachschulen , die Ein «
gliederung der Jugendliche » in die Betriebe und
in die Lehrstellen . In allen Fragen wurde voll «
lommene Einmütigkeit erzielt . Herr Direktor
Bitiermann hat die entschiedene llnlerstützung dev
Jugendförderungen bei den zuständigen Stellen
zugesagt .

die Tuberkulosesterblichkeit , aber auch die Kinder¬
sterblichkeit geringer ist als in der Zelt der Hoch «
konjunktur . Das ist ein Beispiel , Ivas staatliche
Fürsorge zu leisten vermögt Freilich mußten sich
auch für die Gesundheit der Bevölkerung dank den
langen Dauer der Steife ungünstige ' Folgen zei¬
gen , die der Gesundheit - Minister mit der ihn ?
eigenen Zähigkeit bekämpft hat . Die besonders
Sorge Czechs galt den Kindern — In der ganzen
politischen Tätigkeit Dr . Czechs ist dieser von der
Liebe zu den Kindern eingegebene Zweig der

■Fürsorge niemals zu kurz gekommen . Nicht weni¬
ger als 20 . 000 Kinder von Arbeitslosen der Kri¬
sengebiete . ist durch Heilpslege und gute Ernäh¬
rung geholfen worden . WaS bedeutet die
Arbeit dieser sozialdemokra¬
tischen Mini st er - für die Zukunft
des Boltes » des sudetendeut¬
sche » BolkeSl Und welch ebenfalls für die
Deutschen wichtiges Problem berührt der Mini¬
ster mit seinen Ausführungen darüber , daß in
manchen Bezirken die Sterblichkeit die Geburten -
häusigteit überschreitet und daß dieser besorgnis¬
erregenden Entwicklung auch ( Und besonders für
das Sudetendeutschtunt besorgniserregend ) nur
mit sozialen Maßnahmen , «ntgegengetreten wer¬
den kann . Wieder erkennt man , wie ein Sozial¬
demokrat wahrhaft nationale Ar¬
beit , d. i. Arbeit für d a r Volk , leistet , dem
Bolle durch die Tat und , nicht durch die Phrase
dient .

Von außerordentlicher Bedeutung für
unsere Krankenhäuser wird e- sein , wenn es dem
Minister gelingen wird , die Verwendung de - Er¬
trages der SanitätSmnlagen für Investitions¬
zwecke zu sichern , waS uns einer sozialen Lösung
deS ProblentS , der Krankenhäuser einen großen '
Schritt yähervrMstenwIüctzeUÜd ' ein Segen " für
die Bevölkerung ‘ wäre . Ebeiiso fruchtbringend
wird das neue Gesetz über die Jugendfür¬
sorge sein — diese in Vorbereitung befind¬
lichen gesetzgeberische » Maßnahmen allein zeigen
den Eifer , mit . dein in der Gesundheitsfürsorge
zu Werke gegangen wird . Ls geht , so sagte Dok¬
tor Czech schön » um die Durchdringung der öf¬
fentlichen Gesundheitspflege mit neuen Erkennt¬
nissen und neuem Geist - , die Ide « der Humani -
tät , von der die Denwkratie beseelt ist , ist auch
der Leitstern auf dem Gebiete der Gesundheits¬
pflege ebenso wie auf dem der sozialen Fürsorge ,
welche beiden Refforts , wie wir den Exposees der
beide » Minister überzeugend entnonmwn haben ,
in guten Händen sind . I

Das Kaffeehaus
in der Seitengasse

Roman von Fritz Rosenfeld .
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„Sflexander " , flüsterte Vaal in ihr Ohr .
Isabella . und Alexander . — konnte nicht ein
Roman , so heißen , aus der Ritterzeit , ein Roman
mit Schlössern , die geheime Türen und dunkle
Berließe hatten , ein Roman mit samtenen Ster¬
nennächten , flötenden Nachtigallen , Booten , die
leise im Mondschimmer über Teiche glitten , ein
Roman mit unendlich viel Liebe , großer , ewige
Liebe , die allen Anfechtungen standhielt und alle

Hindernisse überwand ? Wie schön war das arm¬
selige bißchen romantischer Traumtrand , wenn
man in der Wirklichkeit nichts erlebte , wie klam¬
merte man sich an die billige Phantasie der Kol¬

portageromane , wem » das Herz leer , die Tage
öd, die Seele ohne Hoffnung war . Nun verband
sie etlvaS , ein ganz leises , unsichtbares Band :
Er fagte "nicht mehr » Fran Merten - - , er sagte
» Frau Isabella " , sie sagte nicht mehr »Herr
Vaal " , sie sagte „ Herr Alexander " . '

Vaal trocknete de » Schweiß von der Stirn ,
al - er sich wieder an . den Tisch setzte , Isabella
fächelte sich mit einer Zeitung Kühlung zu. Mit -
telineier sprang auf und bat sie um einen Tapz ;
Billy blickte wie ein mittet Hund , dem fein Herr
zwanzigmal ein Stück Holz aU- dem Ssrom holen
ließ und e- nun sinnlos zum eistundzwanzigsten
Mal « wieder hinauSschlenderte , auf die Tanzen¬
den ; der Rhythmus eine - Taygo fchob sich zwi¬
schen ihn und die Formeln . Die Journalisten , die
in der Zeitung von modernem Werkstudententum
schwärmten , bat leicht reden ; In. der einen Hand
die Kelle , in der anderen das Buch , so schilderten

sie den Studenten von heute . Sie sollten eine
halbe Stunde an Billys Stelle sitzen , den Kops
schwer , die Hände zerbrochen , hinter einem Git¬
ter von unverstandenen Ziffern die Gesichter d«S
Mittelmeier , der Mertens , des Finsterbusch ,
Zerrbitter Gotte - in einem weiten verblaßten
Nahmen von Langweile und Selbstüberdruß .

Hugo lehnte im Winkel , neben Pelikan .
Heute brauchte man sie nicht, Herr Finsterbusch
schenkte selbst «in , da ersparten die Gäste a»»ch
das Trinkgeld . Wenn Frau Mertens tanzt «, sah
sie jünger aus . Sie sollte schon eine erwachsene
Tochter haben , in einem Pensionat , über den
Ort gingen dse Gerüchte auseinander . Ihre Ge¬
stalt war voll , aber nicht dick, sie hatte hohe ,
lange Beine , weiche , weiße , ebenmäßige Arme ,
ihre Augen leuchteten . Sie . übersah Hugo nicht, ,
ihre Blick « gingen von Mittelmeier zu Finster¬
busch, von Finfterbusch zu Vaal , von Baal . zu
Hugo , von Hugo zu Burger , selbst Herrn Stadt¬
lein rind Hern » Feiertag beobachtete sie genau ;
eS tat gut , bewundert zu werden , sie kassierte die
Bewunderung ein ivie ein unbarmherziger Gläu¬
biger . Ihr seid lange genug neben mir gesessen
und habt mich nicht beachtet . Tut e - euch nun
leid ? Heute fahr ich im Auto nach Hause , Baal
hat eü mir versprochen . Sonntag fahr ich im
Auto in - Freie , Baal hat eS mir versprochen .
Bielleicht kommen wir überhaupt nicht wiedtr ,
vielleicht suchen wir unS ein andere - Eafä , wer
weih , ob tpir uns überhaupt noch Wiedersehen ,
Mittelmeier , ysb wir sie noch einmal beehren ,
Finfterbusch , ob Sie mir noch einmal den Kaste «
bringen dürsen , Hugo i

Feiertag legte Münzen auf . den Tifch, nahm
feinen Hut und verschwand . Städtlein rief dyn
Ober , zahlte . Da blickte Bürger auf die Uhr
ustd machte sich, davon : Frau Finsterbusch ging
in., ihr ' Zimmer , zurück, zu den Rechnungen . An
den Gläsern stand ein geblicher Rest von Mein ,
es roch nach verschüttetem Bier , Zigareitenasche
färbte den Boden grau , Ludmilla kam mit dem

Besen , als Baal draußen sein Auto ankurbelte .
Isabella saß stolz im Wagen , sie hatte zwar
Angst , Baal schien, kein Meisterfahrer zu sein ,
sie sah das zerschunden « Knie des Jungen vor
sich, ob sie heute hell in - Bett kam ? Der Wagen
surrte , Finsterbusch winkte ihm nach . Mittel¬
meier stand in der Tür , trottete mit Gerleittrer
langsam hinter dem Auto her .

Isabella bezeichnete Baal den Weg ; ein
paar Winkel , an dem Spielwarenladen vorüber ,
dort , bei der Laterne , war ihr Haus . Alexander
stieg aus , begleitete sie zmn Haustor » ein Fenster
flog auf , «in Kopf zeigte sich, ein « Frau äugte
auf die Straße ; man sollte nur wissen , daß Isa¬
bella im Auto nach Hause gebracht wurde , man
sollte tuscheln , sie würde «8 nicht leugnen . Der
Wagen rollte davon , sie stieg im Dunkeln die
Trepp « hinauf , eine dunkle Wohnung umsing sie.
ein kühle - , lautlose - Loch in der Welt ,

Sie wollte kein Licht . Rur die kleine Lampe
auf dem Nachttisch flammte auf . Sie legte da -
Kleid ab, legte die Ringe , die Halskette auf den
Tisch .

Auf dem Tisch lag eine Karte aus dem Pen »,
sionat . Einmal im Monat schrieb di « Tochter , «in
paar Sätze , zumeist wärest es dieselben Worte ,
Sie sah nicht da - Gesicht ihrev . Tochter . Sie sah
Männergesichter , Männeraugen , sie. fühlte Mäss -
nerarme au - ' dem Halbdunkel greifen , behaarte
Hände mit festem Fleisch und harten Knochen ,
Sie umspannten ihr « Hüfte , faßten ihre Brüste ,
spielten in ihrem Haar . . Wielange hatte sie da -
Gesicht ihrer Tochser

’
nicht mehr gesehen, die

Hand ihrer Tochter nicht mehr gehalten , das
Haar ihrer Tochter nicht mehr . , gestreichelt ?
Hundert Jahre lagen zkdischen heute iutt ' »amalS
4 - hundert unerfüllte , mit . tausend lautlosen ,
abgewürgten Schreien aufbrüllende Jahre . ' .

Sie öffnete beide Fensterflügel, , die Nacht¬
lust strömte chepein und wischte die Gedanken äst
das ttafd Finfterbusch von ihrer Stibin Die
Augen verglommen wie Laternen Ist der Morgen »

Telegraph und Telephon
Im . Grenzgebiet
Der Postainiater Uber die VerMtamg
deutsche « Beamter

Ist fortgesetzter Debatte befaßte sich Post¬
minister Du ' cn h ' zunächst mit den Beschwerden
über Bersehungen deutscher Postbeamter .

Di « Auflösung der deutschen nationalsozialisti¬
schen Partei im Jahr « 1833 habe die Postverwaltung
zu Maßnahmen gegen staatlich mwerläßliche Ange¬
stellte genötigt . Außerdem ' wurden wegen ungenü¬
gender Kennstli - der Staatssprache einzelne deutsche
Angestellte Ws tschechische Gebiet versetzt .

Dl « politische Entwicklung ( n unserer Nachbar¬
schaft zwang un- , sagte der Minister , zu erhöhter
B » r s i ch t bei der Besetzung de- Telegraphen »
und TelePhondleusteS im Grenzgebiet . Telegraph nnd
Telephon stutz wichtig « Instrumente
der Staatsgewalt und Sicherheit und
gegen sie pflegen hauptsächlich dl « Bestrebungen
staatsfeindlicher ^Elemente gerichtet zu fein . Insbe¬
sondere müssen zwischenstaatliche Telephon - nutz Del«,
graphinlelwngen sich in absolut verläßlichen Händen
befinden .

Bedeutende Schwierigkeiten ergeben sich bei den
größeren Postämtern , wo ein großer
Teil de - Personal - deutscher Nationalität ist . Diese
Beamten versehen zum großen Tell den Dienst ber
Telegraph und Telephon , ost schon 18 bis Lü Jahr «,
und sie widersetzen sich der Einarbeitung in andere »
Dienstzweigen . Dieser Widerstand ist nicht anders zu
erklären als durch Konservati - mu- oder Bequemlüb -
leit , bei dem ziemlich mechanischen Dienst
zu bleiben , statt etwa den Verantwortlichen Dienst
beim Geldfchalter zu mache».

Der Minister gab dann eingehende Aufklärun¬
gen über die diesbezüglichen Verhältnisse bei den
Postämtern in Karlsbad , Teplitz - Schönau und Ko-
motau , die den Gegenstand von Beschwerden ' gebil¬
det hatten .

Eine Infamie
Wie wir erfahren , haben 3 3. Parla¬

mentarier . der SdP unter Führung
ihrer . Kameraden " ZippeliuS und Köhler beim
Innenministerium eine Interpel¬
lation gegen den Gemeindevorste¬
her von K l ein a u g e z d, unseren Genossen
Anton Lippert ( der gleichzeitig Bezirks -
vertraüenSmann der Partei und Obmann der
BKBA ist ) «ingebracht , die sich damit beschäftigt ,
daß auf dem Gemeindeamt in Kleinaugezd an -
geblich nur die rote Fahne ausgehängt wird , wenn
besondere staatliche oder sonstige Festlichkeiten
stattfinden . Die Herren Parlamentarier verlan¬
gen — man höre und staune — die B « str a -
f n n g des Kleinaugezder Gemeindevorstehers ,
des Tepliher Bezirkshauptmannes und der zustän¬
digen . Gendarmerieabteilung . .

. - Die Frechheit der EdP übersteigt alle Gren¬
zen. Erstens ist unrichtig . daß die ' . rote Fahne
allein auSgehäugt würde , sondern «S war immer
so, daß auch die Staatrfahne da - Amt zierte und
zweitens geht es jene Heren , - die alte Stäats -
feierlichkeiten sabotieren , niemals in Erscheinung
treten , wenn «s gilt , ein Bekenntnis zu denGrund -
sätzen der demokratischen Republik abznlegen , die
niemals beflaggen und di « auf di « Kni « sinken ,
wenn di « Stimme deS großen Führers im Hitler -
rundfunk ertönt , einen großen Schmarren ait ,
Ivas in einer sozialdemokratisch verwalteten Ge¬
meinde geschieht . Zur Sache selbst wäre lediglich
noch zu bemerken , daß sich die Herren der Sude¬
tendeutschen Partei darquf verstehen , gegen einen
deutschen Gemeindevorsteher , einen Glasarbeiter ,

I die infamste Hetze zu entfalten .

däntmerung , die Hände sanken in die Finsternis
zurück . Nie hatte Baal es » Auto besessen , nie Ivar
Wein auf dem Tisch gestanden , nie hatte Billy
einen Walzer gespielt , nie ein kleiner , surrender
Wagen sie zu ihrem Haus gebracht . Aus den
Schällen traten andre . Gestalten hervor Und
scharten sich um sie ; sie wollte sie zurückdrängen ,
aber ihr Arm war kraftlos ; sie wöflte sie mit
einem Ruf verscheuchen , aber ihr Mund war
ftunun .

VIH .

Die Mutter trifft keine Schuld , welche Rolle
sie auch immer in JfabellaS Leben gespielt hat ;
sie dachte und handelte so, wie - sie nach der Er¬
ziehung und der Weltauffaffung der Kreisch
denen sie entstammte , denken und handeln müßte .
Sie war di « Tochter eine - hohen Beamten ; , sie
wuchs in eineift Hau- aus , iN dem man kein «
Sorgen kannte und das in der strengen Geschlos¬
senheit seiner Tradition nicht nur das Gut , son¬
dern auch den Geist der Päter forterbte auf die
Kinder . Richter in jedem Streit war die Fami -
lienüüerlieferung . Gab e- einen Konflikt , fo
würde in der Geschichte de - Hause - zurückgeblät¬
tert , bi - in den vergilbten Büchern , die da - Leben
d«r Borfahren quf ihren Blättern bewahrten , ein
Fall gefunden wurde , der als Botttild dienen
konnte . Die Haltung der Großväter bestimmte ,
was "in der Gegenwart zu geschehen hatte ; Epi «
scheidungen von gesterst waren heute unverändert
gültig ^ Der Begriff der Zeit war ausgelöfcht ,
Nicht - wandelte sich, Generationen kamen und
gingen , der Name blieb , da - Hau - blieb, der
Schmuck , die Möbel . Isabella , erinnerte sich noch
der schweren Komode aus Eichenholz , die ein hal¬
be - Zimmer einnahm , der Deckchen » die die Ur -
großmutter gestillt hatte und die die Kinder mit
Ehrfurcht und staunendem Schweigen al - Mei¬
sterschöpfungen unendlich geduldiger Arbeit be¬
trachteten .

( Fortsetzung folgt . )
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Ein gutes Stück vorwärts gekommen !

<ru,

Auswirkungen der Krise auf die Volksgesundheit

Jugendpflege

in der allernächsten Zeit erfolgen können .
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Rechenschaftsbericht des Gesundheitsministers Dr . Czech

lichen Verhältnisse ; nur eine Statistik der Krank¬
heit S h ä u f i n k c i t vermag die . wirklichen
GesundheitSverhältniffe der Bevölkerung . widerzu¬
spiegeln . Eine solche Statistik haben wir leider nur
hinsichtlich der ansteckenden Krankheiten , der Be¬
rufskrankheiten , weiters im Nahmen der Sozial¬
versicherung etc.

Darum hat das Gesundheitsministerium durch
die Staatliche Gesundheits - Anstalt Erhebungen in
die Wege geleitet , deren eine die KrankheitShänfig -
keit in den Familien der K r i s e n g e b i e t e
erfassen soll, während die andere eine Studie über
die körperliche Entwicklung der Kinder in den von
der Krise betroffenen Gebieten unter gleichzeitiger
Ermittlung der Ernährungsverhältnisse ihrer Fa¬
milien bilden wird .

Os » Gesetz Uber die
Krankenanstalten

Wie notwendig ein neues , die gesamte Sani -
tätSgesetzgebung des Staates zusgmmeiifassendes
GesUNdhettSgesetz - ist, " daS empfindest wir im jeder
Stunde unserer Arbeite Aber die Ausarbeitung und
Verabschiedung eines alle Teile der öffentliche »
Gesundheitsfürsorge umfassenden neuen Gesund -
heitsgesetzeS bedarf — selbst bei sofortiger Inan¬
griffnahme — einer mehrjährigen in¬
tensiven Arbeit . Wir entschlossen uns da¬
her , vorerst den dringlichsten und wichtigsten Teil

Trotz der erfreulicherweise sinkenden Tendenz
der Säuglingssterblichkeit starben im Jahre 1985
immerhin noch 82 . 012 Kinder im ersten Lebensjahr .
Im Zuge der in diesem Jahr « durchgcfiihrtcn staat¬
lichen Erholungsaktion hat dar Mmistcrium sehr
ernste Feststellungen über die Lebensverhältnisse der
KiuderauSdenKrise » gebieten gemacht .
Bisher liegen die Ergebnisse der Untersuchung von
1' 898 Kindern vor, die 16 Industrie » und Krisen¬
bezirken mit verschiedener nationaler Schichtung ent¬
nommen waren .

Die bei der Uebergabe dieser Kinder in di «
AnftaltSpflege gemachten ärztlichen Feststellungen «r -
gabcn — obwohl krank « und der AnftaltSPslege be¬
dürftige Kinder au » der Aktion von Hau » au » aus¬
schieden — bei 1125 ( 80. 8 Prozent ) Unter¬
ernährung , bei 1200 Kindern <86. 8 Prozent )
Blutarmut , bei 147 Kindern ' <10. 6 Prozent ) Schä¬
digungen de» Knochengerüste », bei 140 Kindern
<10. 7 Prozent ) gefährdete Lungen , bei 162 Kin¬
dern <11. 6 Prozent ) «in . gefährdete » Herz .

Nach Abschlub . de » Kurgebrauche » gelang
e»; bei 1856 Kindern <97. 8 Prozent ) GewichtS -

Issmahmell ' iiu ' erzielest ) ' 448 Kinder - <82. 8 Prozent )
in ausserordentlich gebessertem und 870 Kinder <62. 5
Prozent ) in gebessertem Zustand den Eltern zu
übergeben , während lediglich bei 5. 5 Prozent der
Kinder ein Besserungserfolg nicht zu erzielen war .

In diesem Zusammenhang sei auch der sehr
wertvollen Arbeit de» Leiter » de» Kindererholungs -
heime » in Dittersbach , des Dozenten Dr. SIawik ,
gedacht , der stch der schwierigen Aufgabe unterzog ,
die Au » Wirkungen derKrise auf den
kindli . chen O r ganiSmuS nachzuprüfen ,
und seine Studien an 586 Kindern de» Aussigcr
und Tetschener Bezirkes macht «, unter denen sich
811 Kinder au » Familien von Arbeitslosen befast -
den. Dozent Slawik fand dabei , dass sich in der so¬
genannten Kindergruppe arbeitsloser Familiest
55. 1 Prozent Rachitisfolgen gegen 26 . 8 Prozent der
anderen Kindergruppe vorfanden . In 58. 2 Prozent
fanden sich bei der ersteren Grupp « Drüsenwuche¬
rungen gegen 88. 8 Prozent der anderen . Bei einer
grossen Zahl der Kinder der ersterwähnten Kinder¬
gruppe stellte er «inen sogenannten „grossen schlaf¬
fen Bauch " fest, der von der meist flüssigen und
kohlenhhdratreichen — der Kaffee - Suppe - Kartoffel -
Brot - Kost — herrührt . In 12. 6 Prozent der erster¬
wähnten Gruppe gegenüber 7. 4 Prozent der zweiten
wurden Kümmerwüchs « festgestellt , so dass
aller in allem bei den Kindern Arbeitsloser mn
rund 40 Prozent mehr an gesundheitlichen Schäden
vorhanden waren , als bei den Kindern der anderen
Gruppei

Darum war das Gesundheitsministerium glück¬
lich, dass ihm durch die kürzlich erfolgte Bewilligung
eine » weiteren Betrages von . 6 Millionen Kä ermög¬
licht wurde , die staatiiche ErholungSaktion für Kin¬
der Arbeitsloser in allernächster Zeit durch eine
zweite zu ergänzen und ' so zusammen mehr als
20 . 066 gesundheitlich gefährdete Kinder aus Kri -
sengebleten durch einen . geordneten Kurgebrauch ,
durch Helspflege und gute Ernährung wieder , auf
«in höheres gesundheitliches Niveau zu bringen .

Gesundenuntersuchung
All diese geschilderten Gefahren vermögen wir.

mit bloss ! , u r a t i v e » Mitteln nicht zu bannen ; '
wir müssen daher die präventive Für¬
sorge und . den, s o z i a l g e s undheit -
lichrn Dienst in daS Arsenal unserer Waffen
eingliedern . Die Forderung , nach der G e s u n -
den unters »ich ung steht da als - unentbehr -
liche » Requisit an. der Spitze . -

Wir verhehlen uns selbstverständlich keinesfalls ,
dass uns heilt « noch n i ch t die notwendigen f i n a n-
ziellen M I t t e l zur Verfügung stehen , um die
Gesundenuntersuchustg zu einer o b l i g ä t ö r i -
scheu Einrichtung zu . machen . Aber . schon ein plan¬
voller Anfang , schon, der obligatorische schulärztliche
Dienst und - di«, systematische Ä e s u n d e n un¬
ter su ch u n g . der Jugendlich « g würde
einen grossen Fortschritt bedeuten , besonder », wenn
auch die etappenweise Gesundenuntersuchnng zumin¬
dest , der, 40jährigen . sehr bald folgen könnte .

Gesundheitsstatistik
Eine lediglich auf di « Sterblichkeit gestellte

Statistik -ist kein , wirkliche » Abbild der gesundheit »

Im Bereich der - freiwilligen Jugend¬
pflege bestehen neben den halbosfiziellcn Landeskom -
missionen für Kinderschutz und Jugendfürsorge uns
den im ReichSmassstab gegliederten Organisationen
der sozialen Gesundheitspflege nahezu 8006 Mütter¬
beratungsstellen und ungezählte kleinere Jürsorge -
korpörationen . ES ist daher eine der Hauptaufgaben
der Jugendfürsorge, - ihrem weitverzweigten Organi¬
sationsapparat eine gesicherte gesetzliche
B a s i s zu geben , bei der eS vor allem auf ihre or¬
ganisatorische Zusammenfassung und finanzielle
Fundierung ankommt .

Zur Subventionierung der Jugendfürsorge¬
arbeit wurde dem Gesundheitsministerium für 1987
von der Regierung ein Subventionskredit im Betrage
per drei Millionen , also das Dreifache des Kre¬
dites aus dem Jahre 1085 , bewilligt , wozu noch die
Zuteilung aus der Sanitätsumlage per 000 . 660 liä
kommt, also rund vier Millionen . Dadurch haben
die Arbeitsmöglichkeiten des Gesundheitsrefforts auf
dem Gebiete der Jugendfürsorge eine weitgehende
Erweiterung erfahren .

Die zweite Etappe der staatlichen - Kinder¬
erholungsaktion , für deren Dotierung dem Ministe -
rium ein Betrag per sechs Millionen KJ zur Ver¬
fügung gestellt wurde , ist bereits in Vorbereitung .
Auch für die zweite Etappe kommen lediglich gesund¬
heitlich gefährdete Kinder Arbeitsloser in Betracht ,
die durch sechs Wochen unter ärztlicher Aufsicht uns
Pflege in den hiezu bestimmten Genesungsheimen
unteraebracht werden . Da » Ministerium wird auch
bei dieser zweiten Etappe für eine Einbezie¬
hung der arbeitslosen Jugendlichen
sorgen . -

Die staatlichen Beratungsstellen . Rasim Dötem "
setzten auch im heurigen Jahre - ihre Arbeit fort unv
erstreckten sie) auf 86 . 066 Kinder .

Schliesslich sei noch bemerkt , dass das Gesund¬
heitsministerium eine Gesetzesvorlage betreffend den
schulärztlichen Dienst bereits fertiggestellt
hat . '

■ Heilfürsorge für Arbeitslose

- Von den . im Jahre 1982 in » Lebens gerufenen
Bezikiskvmitee » der Heilfürsorge für Arbeitslose be¬
findet sich' ein . Grossteil infolge Erschöpfung aller
Barmittel in . Not. Da nun ' m. diesem Augenblick
khiste Möglichkeit besteht , diese Heilfürsorge auf ge¬
setzliche finanzielle Grundlagen zu stellen , kam eS
vor allem darauf an, den bestehenden Bezirkskomitees ,
soweit sie in Not geraten waren , nachzuhelfen . DaS

Nationale Gliederung
der Bevölkerungsbewegung

. Die Geburtlichkeit und Sterblichkeit bewegt sich
— um nur daS Land Böhmen herauszugreifen —
auf tschechischer, wie auf deutscher Seit « in fast ganz
gleichen Ausmassen . Hier beträgt die . Zahl der
lebendgeborenen Kinder tschechoslowakischer Nationa¬
lität im Durchichnttt des letzten Dezennium » 82. 900 .
die der Kinder deutscher Nationalität . 80 - 564 ; die
Sterblichkeit analog auf tschechoslowakischer Seite
64. 868, auf deutscher Seite 82. 425 . Bei 1600 Ein¬
wohnern tschechoslowakischer Nationalität ergibt das
einen Geburtenüberschuss von 8. 71, bei 1060 Ein¬
wohnern deutscher Nationalität einen solchen von
8. 07. Ungefähr in den gleichen Bahsten bewegen
sich die NatalitätS » und MortalitätSverhältniffe in
Mähren - Schlesien , wogegen sie,in der Slowakei und
Karpathoruhland ein ganz anderes Bild ergeben
und Geburtenüberschüsse ausweisen , die die sinkende
Tendenz der Population in den historischen Ländern
auSglcichen .

des GesundheitSgesetzeS , da » Gesetz über die K r a n»
k e n a n ft a 1 t e n, in Angriff zu nehmen und
möglichst rasch zu verabschiede ». Gleichzeitig soll
aber auch mit dem Gesetzentwurf über die Organi¬
sation der öffentlichen Gcsundheitsverlvaltung
gönnen und ihm die andere » wichtigen Teile
GesundheitSgesetzeS , wie daS Epidcmiegcsctz ,
LebcnSmittelgcsetz etc. angereiht werden .

Tas Gesetz über „die Rechtsverhältnisse
Heilanstalten " liegt bereits im Entwurf vor.
bezweckt die Regelung der Rechtsverhältnisse
Heil - und Pflegeanstalten , sowie der Anstalten
Gesundheitsfürsorge . ES werden ihm daher fortab
nicht nur alle öffentlichen Krankenhäuser und
öffentlichen Heil - und Pflegeanstalten unterstehe »,
sondern auch die privaten Heilanstalten , sowie
sämtliche Einrichtungen der präventiven und sozia¬
len Gesundheitsfürsorge . Nicht nur die o r g a n i -
satanische Seite der Heilanstalten bildet den
Kernpunkt des neuen Gesetzes , sondern auch die
neue Auffassung von den Aufgaben der Heilanstal¬
ten , die bisher ausschliesslich der kurativen Pflege
dienten und nunmehr als da » Zentrum der öffent¬
lichen Gesundheitsfürsorge auch in den Dienst der
präventiven und der sozialen Ge¬
sundheitspflege gestellt werden sollen,

Ausbildung der Amtsärzte
Die vom Gesundheitsministerium in Angriff

gcnonunciie planmässige Schulung der AmlSärzte
hat den Zweck, sie nicht nnr mit den allermodcrnsten
Errungenschaften der medizinische » Forschung ver¬
traut zu mache », sonder » ihnen auch die nötige
Orientierung über die Wandlungen im Produk¬
tionsprozess und über die dadurch hcrvorgerufcne »
gcsundh e i t l i ch e n Auswirkungen
aufdie arbeitenden Menschen zu
geben. Die im März dieses Jahres abgehaltcnen
85 regionalen Kurse , an denen nahezu 2006 Amts¬
ärzte teilnahmen , hatten einen vollen Erfolg . In¬
zwischen wurden bereits die Vorbereitungen siir
einen neuen AuSbildungSkurS für Amtsärzte ge¬
troffen , der Ende Feber des kommenden Jahres in
Brünn stattfindcn soll und dem 66 in die Indu¬
striegebieten tätige Amtsärzte beigczogen werden
sollen .

Aerztllche Gewerbelnspektfon
Die auf dem Gebiete der Gewerbehygiene und

insbesondere dec Berufskrankheiten ungeschulteit
Aerzte gehen vielfach an den gesundheitlichen Aus¬
wirkungen der neuen Produktionsmethoden , beson¬
ders dort , wo die Verwendung von Giften oder
schädigenden Stoffen in Frage kommt, vorbei und
doch vermag eine frühzeitige Diagnose , ein rasches
und resolutes Zugreifen des Arztes hier unsägliches
Unheil zu verhüten . Selten tritt die Notwendigkeit
der präventiven Medizin so augenfällig in
Erscheinung wie gerade hier .

DaS Gesundheitsministerium hat daher deni
S ch u l m i n i st e r i u m die Errichtung eigener
Lehrkanzeln für Gewerbe - und Berufskrankheiten
mit klinischen Forschungs - , Arbeit »- und Schulungs¬
möglichkeiten auch für unseren Arbeitsbereich bean¬
tragt . Bis zur Verwirklichung seine » Anträge »
bemüht sich das Gesundheitsministerium durch Un¬
terstützung der unter der Leitung der Professoren
Dr. P e l n ä r und Dr. Löwy stehenden B e r a-
t . u. n g. s ft . e llen für B e r u fs . k. r a n k -
heiten um deren ÄuSgestältung . für . den dring¬
lichsten Bedarf .

Gleichzeitig bereitet das Ministerium für öffent¬
lich «» Gesundheitswesen die Verwirklichung ter
LrztlichenGewerbcinsPcktion
durch hie Betrauung eine » der Amtsärzte mit den
Funktionen der ärztlichen Grwvrbeinspektton vor .

Prag , Am Freitag erstattete Gesundheitsminister Genosse Dr . Czech im Budgetausschuß
et » mit gewöhnter Gründlichkeit auSgearbeitetee Expofö über di « Tätigkeit seine » Ressort » im ab -- gelaufene » ' Jahr und gab zugleich auch eine klare Uebersicht über die nächsten Pläne de » Ministe¬
riums sowohl in rein gesundheitlicher Hinsicht wie auch auf all den sozialgefundheitlichcii Grenzge¬
biete », die namentlich in der heutigen Kriscnzeitmit zu de » wichtigsten Problemen einer modern
geleiteten staatlichen Gesundheitspflege gehören .

Aenvsse Dr . C z c ch, dessen Referat wir auch an leitender Stelle entsprechen würdigen ,
führte u. a. au »;

Gesundheitswesen Im Lichte
der Statistik

. Die bereit » sieben Jahre andauernden Krank ¬
heitserscheinungen unserer Wirtschaft greifen auch
an die Wurzeln der Gesundheit des Volte ». Glück ¬
licherweise findet un » die schwere Zeit nicht unvor - -
bereitet und so können wir heute — wenn wir di¬
gesundheitlichen Verhältnisse der Krisengebiete vor ¬
läufig au » dec Betrachtung ausschalten — int ge ¬
samtstaatlichen Vlassstabe eine fortschreitende
Besserung feststellen .

Während nämlich die Gesamt st erblich -
k«i t im Jahre 1026 bei 222 . 684 Sterbefällen noch
15 . 56 Promille betrug , ist sie im Jahre 1085 aus
262 . 615 . also auf 18. 80 Promille , gesunken . Wäh ¬
rend im Jahre 1926 noch 28 . 002 Sterbesälle an
Tuberkulose verzeichnet wurden , auf 160 . 000
Einwohner 197, betrug die Ticherkulosesterblichkeit
im Jahre 1985 bloss 20. 271 , also 185 aus 160. 000 .

Ein ebenso starkes und ständiges Sinlen ist auch
bei der Kindersterblichkeit feststellbar . Noch
im Jahre 1926 starben 54 . 176 Kinder im ersten
Lebensjahr , also 154 auf 1600 Lebendgeborene ,
lvährend da » Jahr 1985 82 . 910 Sterbefälle , respek ¬
tive 122. 7 Promille verzeichnete . Aehnlich war e»
auch bei den Totgeburten . Auch hier sehen wir
gegenüber 8246 Totgeburten des Jahres 1926 einen
Abstieg auf 5078 des JahrcS 1085 .

■ Dazu kommt noch der ganz ausserordentlich «
Fortschritt , der bei der Bekämpfung der anstecken¬
den Krankheiten erzielt wurde . So hatten wir noch
im Jahre 1984 84 . 101 Diphtherie - Er ¬
krankungen zu verzeichnen , im Jahre 1085 nur
noch 28 . 475 und in den ersten Monaten des Jahres
1086 14,969 , so dass wir bei der Diphtherie allem
Anscheine nach den Gipfel überwunden haben . Achn -
lich liegen die Verhältnisse auch bei de » anderen epi¬
demischen Krankheiten . Wir sind also bei der Be ¬
kämpfung der Gesamtsterblichleit und insbesondere
der Kindersterblichkeit , der " Tuberkulosemortalität
und, der epidemischen Krankheiten «in gutes Stück
yorwärtSgekommen .

Kampf sagen die sozialen
Krankheiten

Diesen positiven Tatsachen steht leider
ganze Reihe weniger erquicklicher gegenüber .
Kreb S. st e p b l Ichkeit , di« imJahcc 1026 noch
15 . 897 vstrug ' , also 107 von lüGüOü ' ' Einwohnern , -
stieg im' Jähre 1985 auf 18 . 547 an, sohin schon
auf 127 unter 166 . 660 Einwohnern . Im ersten
Halbjahr 1086 heischte sie bereits 9498 Opfer .

Die Herz « und Gesässkrankheiten forderten im
Jahre 1926 20 . 520 Opfer <155 auf 100 . 000 ) ,
während sie 1985 bereits nach dem Leben von
88 . 745 Menschen <228 unter 106 . 000 ) griffen und
in der ersten Hälfte 1986 schon 18. 881 (also 288
auf 100 . 600 ) niedergeworfen haben . Man bedenke,
dass sie während eines Jahrzehnt » um 70 Prozent
zugenomiärn haben und heute bereits die Tuber -
kulosesterblichkeit um 70 Prozent übersteigenl Hier
werden wir mit der grössten Beschleunigung die not ¬
wendigen Vorsorgen treffen müssen .I Auch die rheumatischen Krankheiten greifen
ausserordentlich um sich. ' Diese quälende Krankheit
erheischt nur verhältnismässig geringe Todesopfer
<782 im Jahre 1985 ) , aber sie ist eine » jener
Leiden , da » die arbeitenden Menschen vorzeitig ar ¬
beitsunfähig macht .

Geburtenrückgang
Wie alle Staaten , so weift auch - unserer im

. letzten Jahrzehnt ein ständige » Sinken der Geburt ¬
lichkeit aus . Noch im Jahre 1926 kamen 859 . 955
Kinder zur Welt , also 24 . 57 auf 1000 Einwohner .
im Jahre 1985 nurmehr 274 . 824 , also nur 18 . 18
auf 1060 Einwohner . . In den gleichen Zeitabschnit ¬
ten . also sn den Jahren 1926 und 1985 , staxben
222 . 684 bzw- 202 . 615 Menschen , als » 15,56 , respek ¬
tive 18. 89 auf 1000 Einwohner .

Bei Gegenüberstellung dieser Zifsern ergibt sich
Wohl noch immer ejn Geburtenüberschuss, der aber
eine dauernd sinkende Tendenz aufweist . Im
Jahre 1926 bezisfert sich dieser Geburtenüberschuss
auf 129 . 622 . <9. 01 Promille ) , im Jahre 1985 da -
gegen,bloss auf 65 . 781 <4. 84 Promille ) , wobei auch' dieser geringe Geburtenüberschuss nur noch durch die

j ausserordentlich grosse Ratalität der Slowakei und
iKarpathorusslands erzielt werden konnte . Der zu ¬
nehmende Geburtenrückgang trifft also ausschliess ¬
lich die historischen Länder und unter ihnen wieder
vor allem Böhmen . Hier stösst man auf «ine ganze
Reihe von Bezirken , In denen die Sterblichkeit die
Geburtlichkeit bereit » übersteigt . Wenn es noch im
Jähre 1929 in, der im Bezirk GraSlitz gelegenen .
von der industriellen Rationalssierung und von der
Wirtschaftskrise hart heimgesuchten Gemeinde
Rot hau 84, im Jahre 1981/nur noch 42, ' . im
Jahre 1985 nur 22 Geburten gab , gibt dies sicher ¬
lich zu denken. Aber es wäre ganz verfehlt , sich der
Meinung hinzugeben , als würde zur Normalisierung
der LiatalitätSverhältnisse die Eingehung einer be ¬
stimmten Zahl von ' Ehen genügen, . Belsn lkagips
gegen dgn Geburtenrückgang kommt e» vor allem auf
eiste vom wirtschaftlichen , und sozialen Gesichtspunkte
getragene M e » sch e n o. k o n o w i e' , äst,' die bei
dem Schutze der Mütter und ihrer Leibesfrucht bc-
' aistnt/ . beim Säugling , beim Kind und - Jugendlichen
ihre. Fortsetzung. ' finden muh - , Gesetzliche Ausschal ¬
tung der Mütter . von . schwerer und gesundheits ' gefähr -
ticher Arbeit ' Ausdehnung der gesetzlichen, Schutzfrist
vor und , nach der Geburt , . reichlichster ' Kinderschuh ,
SHrkupg des Organismus der, Mütter und der Kin ¬
de» dstrch ausreichende Nahrung , gute WohnungSver -
hältnisse usw. , darauf kommt es an . ,

Vie Staatliche Gesundheits - Anstalt

die unter Mitwirkung der Rockefeller - Stiftung ge¬
schaffen wurde , ist auch Im zurückliegenden Jahr
ihrem guten Ruf durch m» gerecht geworden . Mag
es sich um gesundheitliche ErziehungSsragen , um das
brennende Problem der Ausbildung und Schulung
der Amtsärzte , um Forschungen auf gewissen - wissen¬
schaftlichen Gebieten <die Wirkung , der ultraviolet¬
ten Strahlen usw. ) , um Fragen der Gesundheits¬
statistik , aber auch um die Mitwirkung an der gro¬
ssen staatlichen Erholungsaktion für Kinder Arbeits¬
loser gehandelt haben , immer hat sie dem Gesund¬
heitsministerium ihre ausserordentlichen Sach - und
Fachkenntnisse bekundet , die sie auf der Höhe ihrer
Aufgaben zeigte . Auch im Kampfe gegen die an «
steckenden Krankheiten , bei allen Arbeiten , die auf
daS biologische und serologische Arbeitsgebiete fielen ,
auf welch letzterem sich die Staatliche Gesundheits -
Anstalt in hervorragender Weise als Produktionssak -
tor betätigte, stellte sie ihr grosse » Können in den
Dienst der öffentlichen Gesundheitspflege .

Nach wie vor bleibt eS das Bestreben de» Mini¬
steriums , der Staatlichen Gesundheits - Anstalt ein «
Hygiene - Schule einzugliedern .

Masaryk - Schule für Gesundheits¬
und soziale Fürsorge

Der erste Lehrgang an der höheren Staatlichen
Masaryk - Schule zur Erziehung von sozialgesundheit -
liche » Fürsorgerinnen hat im Feber dieses Jahres
eingesetzt . In zwei abgesonderten Kursen wird ' 58
Hörerinnen von dem Kreise der Universitätsprofes¬
soren , Dozenten und wissenschaftlichen Facharbeiter »
entnommenen Lehrkräften Unterricht erteilt . Rach
Abschluss der zweijährigen Lehrplanes sollen , die
Frequentantlnnen einer Schlussprüfung unterzogen
werden . Der zweite Lehrgang ist für daS Jahr 1987
in Aussicht genommen . '

Krankenhausbauten
- Auf dem Gebiete der finanziellen Förderung

von Krankenhausbauten war dem«Ministerium, . so¬
weit es sich nicht um die staatlichen Anstalten
handelt , leider nur eine sehr bescheidene Wirkungs¬
möglichkeit gegeben . Denn der im Budget für diesen
Aufwand vorgesehene Kredit per 1,460 . 666 K» war
durch die ä »S früheren Jahren herrührenden unge¬
tilgten Verpflichtungen , die heute noch 18 Mil¬
lionen ausmachen , gebunden , so dass neue Zuschüsse

. . . . . — nicht mehr bewillige werden konnten . Nur beim
Gesundheitsministerium wird den bedürftigsten Be - Aufbau oder der Adaptierung vonJnfeltionS -zirkSkomiteeS mit . entsprechenden Beihilfen beisprin - Pavillon » d«r öffentlichen Krankenhäuser ver -gest> Die Flüssigmachung der Beihilfen wird schon mochte daS Ministerium den Gesuchswerbern mitIn der allernächstenZcit erfolgenkünnen . ' gewissen Zuschüssen hilfreich beizuspringen, .
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Der Bau bei Filialkrankenhause » In Moiol ,
für welche » 1800 Betten prolekticrt find , befindet
sich augenblicklich noch im Stadium der Ideen¬
konkurrenz .

Assanierung
Der budgetäre AssanierungSkredlt in der Höhe

von sechs Millionen lick ist durch die In den zurück¬
liegenden Jahren zugcsicherten Subventionen gebun¬
den, deren Höhe sich In diesem Augenblick auf rund
88 Millionen stellt . Noch Im Jahre 1881 wurde
für Masserleitungs - und llanallsationSanlagcn ein
Betrag von 12V Millionen Kü ausgewendet . Seit¬
her sank dieser Aufwand von Jahr zu Jahr und
betrug in diesem Jahr nur noch 28 Millionen Ki.
lind nun häufen ' ich Jahr für Jahr neu « An¬
suchen im Gesuiidheitsminlsterlurn , ohne daß die¬
se» in der Lage Iväcc , auch nur bei einem kleinen
Bruchteil der Ansuchen zu einer Besserung der
Assänierungsverhältnisse beizutragen .

Im Zuge der budgetären Verhandlungen Hai
sich jedoch das Finanzministerium bereit erklärt ,
einen ne u en T i lgn ng » ino duS für den schul¬
digen SubventionSrückstaiid vorzubereiten , der es
erniöglichen würde , wenigsten - einen kleineren Teil¬
betrag der budgetären AffanierunaSpost für die
neuen Wasserleitung »- und KanalisierungSanlagea
aufzulockern .

Sanitätsumlage
Das Gesundheitsministerium hat bereits die

Berteilung des Erträgnisses der SanltätSumlage
vorbereitet . Die vorbereitet « Novelle zum Gesetz
über di « Einhebung der SanltätSumlage bezweckt,
die Berwendung des Erträgnisses der SanitätSum -
lage vor allen » für I n v e st i t i o n S z w e cke zu
sichern , zu denen auch die Inneneinrichtungen bei den
bestehenden Krankenanstalten gehören . In den inter¬
ministerielle » Verhandlungen haben sich in der letz¬
ten Zeit die Standpunkte der interessierten Ressorts
angenähert , so dass schon in Bälde mit der Neu »
redaktion der Novelle lind deren Vorlage
an die Regierung wird vorgegangen werden können

Aerztllche Fragen
Eine dieser Fragen ist die sogenannte ärztliche

Bereitschaft In den Nachtstunden , sowie an Sonn -
und Feiertagen , ans deren schleunigste Verwirklichung
das Gesundheitsministerium drängt . Nach längeren
interministeriellen Beratungen ist es gelungen , dir
Regierungsverordnung betreffend die Bedingungen
zur Erlangung der fachlichen Eignung zur AuS -
übung der zahnärztlichen Praxis zu ver¬
abschiedens

■ Im interministeriellen Verfahren schwebt der¬
zeit ein « Gesetzesvorlage betreffend die Regelung der
Einhebung von ärztlichen Honoraren in
den Krankenhäusern .

In einer ga »zen Reihe von BczirkSkomitee » für
die Hcilfürsorge von Arbeitslosen stellen sich die
Aerzte auch weiter unentgeltlich zur Verfügung .
Dar Gesundheitsministerium hält «S für seine Pflicht ,
ihnen für ihre Mitarbeit an dieser Hilfsaktion den
D a n k auSzusprechcn .

Apothekenwesen
Um den Forderungen nach Modernisierung und

Vereinheitlichung der für das Apothekcrwesen be¬
stehenden Gesetzgebung Rechnung zu tragen , hat , dar
Gesundheitsministerium die von ihm vor vielen
Jahren auSgeärdeitete Vorlage einer Neüredaktion
unterzogen . Das Ministerium hat weiter die Vor¬
lage über Vereinheitlichung der Pharmakopoe fer -
tiggcstellt . Auch der BerordnungSentwurf betref¬
fend di« Dienstabzeichen für die Ausübung des Fach -
diensteS in den Apotheken ist fcrisggcstcllt .

Körperkultur
Tie sich leider zusehends verschärfende inter¬

nationale Situation hat daS Problem der Erziehung
zur Wehrhaftigkeit in den Vordergrund gestellt . Da¬
zu gesellte sich die wachsende Bedrohung der Ge.
sundheit der arbeitenden Menschen durch die immer
weiter um sich greifende Mechanisierung und Ratio -
i - alisierung deS Arbeitsprozesse », aber auch die
schwere Schädigung des Organismus der arbeiten¬
den Schichten durch die wirtschaftlich »» und sozialen
Auswirkungen des Krisenuotstandc ».

Leider korrespondieren die wachsenden Aufgaben
der Turn » und Sportorganisationen nicht mit den
finanziellen Möglichkeiten des MinisterlimiS .
Im Vorjahre stand lediglich «in budgetärer Kredit
von 200 . 000 Kö zur Verfügung . Die Folge war .
dasj das Gesundheitsministerium den Turn - und
Sportorganisationen nur in sehr . geringem Mast «
und mit sehr geringen Zuschiisien helfend beizusprin -
gen vermochte und dast eine ga »zc Reihe von Turu -
und Sportorganisationen — besonders in den Kri¬
sengebieten — in argen Notstand geriet . Wohl
Ivird dar Ministeriuni im loinmenden Jahr mit
einem Betrag von 850 . 000 Kt, also fast mit dem
Dreifachen der vorjährigen Kredites , rechnen
können . Aber was bedeutet dieser Betrag ange¬
sichts der «rosten Anforderungen , die an das Ge¬
sundheitsministerium auf diesem Gebiete gestelle
sind ?

Ole Lage der Geburtsassistentinnen

Der Entwurf des Gesetzes über di « Stan -
desvertretüng der GeburtSassisten -
t i n n e n ist bereits verfaßt , Bei der Vorlage be¬
treffend die H o n o r a r s ä tz e der , GeburtSassisten -
tinncy wurde eilt Kompromift in dem Sinne erzielt ,
dast die Honorare , die in den Rahmen der Sozial¬
versicherung fallen , aus dein Komplex der Vorlage
ausslbeidcn und einer selbständigen Regelung unter¬
zogen werden .

Die Vorbereitungen zu den Wiederholungskur¬
sen für ältere Assistentimie » sind in vollem Gänge ;
unmittelbar nach Absolvierung de» Wieperholungs -
kurses wird der normale Kur » kür neue GeburtS -
ässistentinnen einsetzen . Auch heuet wird dal Mini¬
sterium für eine angemessene materiell « Beihilfe an
in schwierigen Verhältnissen lebende GeburtSasststen -
tinnen Vorsorgen

Bätferwesen
Die Ucberzeugung von der sozial - hygienischen

Bedeutung der Bäderküren ist nur allmählich in alle
Kreise der Bevölkerung gedrungen . Am meisten
bat hiezu die Sozialversicherung besgeiragen , die auch
den wirtschaftlich schwächeren ' Schichten Bädcrkure »
ermöglichte . Dadurch kommen auch die Staat -
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Soziale , aber auch wirtschaftliche Fürsorge
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit durch Arbeitsbeschaffung

öffentlichen Investitionen der Privatwirtschaft
keine Mittel entziehen und «S gelang auch das
Schlagwort zu widerlegen , baff öffentlich « Investi¬
tionen nur aus Erfparniffen gedeckt «erden kön¬
nen .

Die ZinSfuhherabfetzung «ad die Devalvation
werden unserem Export und der Produktwn für
den JnlandSmarkt sehr «ätze «, wen « ihn «« wettere
Schritte folge « werde «.

Ki 2,114 . 697 . —.
65,085 . 106 . —,
45,727 . 098 . —,
12,058 . 530 . —,
18,104 . 222 . —,
44,641 . 078 . —,
60,052 . 051 . —.
beträgt der Staatsbeitrag

. 6660 ,

. 2646 ( 52 . 4 % weniger ) ,

. 2409 ( «eitere 6 . 9 % weniger ) ,

. 1990 ( weitere 20 . 5 % weniger ) ,

. 3749 ( um 88 . 4 % mehr als 1935 ) .
Die Banbelcbnng spiegelt sich auch im Steigen

des Kohlcuverbrauchs in den Ziegeleien ( 18 %) , in
den Zemcntfabriken ( 10 %) , und in den übrigen
Bauniatcrialiudustrie ( 11 %) wider . Der Eisen¬
bahntransport von Kalk stieg ( ebenfalls seit 1935 )
um 14 %. von Zement um 20 % und von Ziegeln um
85 . 5%. Die Arbeitslosigkeit unter den Bauarbeitern
sank von März bis Juli bis um 18 % gegenüber dem
Vorjahr .

Eine «roste Rolle spielte eS, dast der Preis¬
anstieg bei Baumaterialien aufgehalten
werden konnte und durch den Eingriff der Preis¬
schiedskommission die Z e m « n t p r e i s e um 4 Kä,
die G l a S p r e i s e bis um 15 % gesenkt wur¬
den.

Oeffentlidie Investitionen
DaS Defizit an privater Unternehmertätigkeit

must inKrisenzetten durch ausgedehnte öffentliche
I nv « st ition » arbeiten ersetzt werden .
DaS Fürsorgemlnisterinm begrübt die Erklärung des
Ministerpräsidenten Dr . H o d jj a, dast diesen In¬
vestitionen die entsprechende Aufmerksamkeit gewid¬
met werden wird und dast «in besonderes Evidenz -

Löhne oder , de » Material », durch Erzwingung von
Mehrarbeit , schlechte Bezahlung der Gewerbetreiben¬
den usw. zu erreichen .

Produktive ArbeltslosenfUrsorge
Ein Betvei » für die Wirksamkeit öffentlicher

Arbeiten im Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit ist die
produktive Arbeitalosensürsorge . Im Rahmen dieser
Aktion wurden auögczahlt :

1980 . . .
1931 . . . .
1982 . . . .
1933 . . . .
1984 . . . .
1985 . . . .
1986 ( bi » 80 . 9. )

Im heurigen Jahr _
( Rest vom Jahre 1985 und neue Bewilligungen ) Ai
168,895 . 151 . —, mit dessen Hilfe 250 . 008 Personen
für kürzere oder länger « Zeit Beschäftigung geboten
werden kann .

Wenn die produktive ArheitSlosensürsorge ,
wie e» von einer Seit « angeschnitten wurde , liqui¬
diert »der «lngeschränkt werde » würde , würden
Arbeitslosengelegenhelten in Form eine » or¬
dentlichen ArbcitSverhältnIsse » nur für Arbeiter
in einigen Gebieten vorhanden sein , wo eben »roste
JnvestitionSarbeiten durchgcführt werde », wäh¬
rend In anderen Gebiete » die Arbeiterschaft keine
ordentliche » ArbcitSmöglichkciten hätte . E» ist da¬
her notwendig , dast auch solche Arbeite » durch ge¬
führt werden können , die über da » ganze StaatS -
gediet verteilt find »ud dir «»tlegenften Orte er¬
reiche », welche unter der ArteitSlofigkeit leide «.
Da » ist eben der Borzug der produttwen Arteit »-
losenfürsorge .
Auf dem Gebiete der Investitionen waren die

Selbstverwaltunaikärper immer ein
bedeutender Fakwr . E» ist bedauerlich , dast sie gerade
in der Zeit , wo ihre Tätigkeit am notwendigsten ge¬
wesen wäre , durch die unerfreuliche Situation ihrer
Finanzen stark gebundenen waren . Aber mich so muh
mit Tank quittiert werden , dah die Selbstverwal -
tungSkörper sich bemühen , durch verschiedene Arbei¬
ten die Arbeitslosigkeit so weit zu vermindern , soweit
e» in ihren Kräften liegt .

Finanz - und handelspolitische
Maßnahmen fUr die Wirtschaft

Soweit da » Fürsorgeministerium dabei mit »
- - ■B- - - -- -- -, - ■—, wirken konnte , war eS auch im letzten Jahr bestrebt ,

JnvestittonSbudget aufgestellt Wird, welche » für drei ; , ln f „ e Industrie zu fördern . E» unterstützte den Ge-
Jahr « bestimmt ist. danken einer Hilse für dieExporttndustrie

ES gelang endlich auch bei «n», de « Grundsatz , in Form geeigneter Kreditmaßnahmen und durch eine
durchzusetzen , dast bei entsprechender Methode die . Regelung der Kaufkraft unserer Währung .

Fürsorgeminifter Genosse Nein » stellte an die Spitze seiner Ausführungen eine Darstellung
jener gesetzlichen »der administrativen Mastnahmen , welche daS Ziel verfolgen , die geätzten Uebel
dieser Jahre , die Wirtschaftskrise und die Arbeitslosigkeit , durch WirtschaftSbelrbung und Arbeits¬
beschaffung rn bekämpfen .

Ole Baubewegung
In der Ucberzeugung , dah die B a u b e w e»

g u N g ein Schlüssel zur Belebung der Wirtschaft
ist , hat da » Fürsorgeministerium alle » versucht , um
die Bautätigkeit zu erleichtern und anzuregen . Aller ¬
ding » konnte e» dabei da » Haupthindernis ,
nämlich da » niedrig « Einkommenni ¬
veau der Mehrheit der Bevölkerung , nicht beseiti ¬
gen. Die Baubewegung hatte im Jahre 1985 den
niedrigsten Stand seit 15 Jahren erreicht . Da » Er ¬
gebnis der verschiedenen , in den beiden letzten Jah ¬
ren getroftenen Maßnahmen , zeigt sich in der fol ¬
genden Uebcrsicht : Die Zahl der bewilligten Neubau -
ten betrug im ersten Halbjahr

1932 . . 8205 -
1933 . . 2102 ( um 84 . 4 % weniger ) ,
1934 . . 2087 ( weiter , 0 . 7 % weniger ) ,
1985 . . 1414 ( wettere 82 . 2 % weniger ) ,
1936 . . 2048 ( um 44 . 8 % mehr al « 1935 ) .

Der verbaute Raum , der eigentliche Maßstab
der Bauiniensität , betrug im ersten ' Halbahr ( in
1000 Kubikmetern ) :

1932 .
1933 .
1934 .
1935 .
1986 .

Da » Fürsorgeministerium steht geradezu al «
Schlüssel einer durchgreifenderen WirtschafÜbele »
buna die Versorgung unsere » Geldmärkte » mit einer
genügenden Menge gesunden , nicht inflationistischen
Geldes an. Da » Ministerium hat stet » eine Verbesse¬
rung unserer Handelsbeziehungen mit dem Ausland
empfohlen , damit jede Gelegenheit zur Ausfuhr un¬
serer Mehrproduktion benützt werde .

Die Swlgerung unsere » Export » im heuri¬
gen Jahr ist eine erfreuliche Erscheinung , ater e«
wurde » in dieser Beziehung bciwcitem «och nicht
alle Miglichkeiten erschöpft .

Arbeitszeit und Arbeitsvermittlung

Im heurigen Jahr kam e» endlich zu einer we¬
nigsten » teilweisen Realisierung der Forderung nach
einer ordentlichen öffentlichen Arbeitstier »
mittlung . Die Verkürzung der Ar¬
beitszeit bleibt im Programm de» Fürsorge¬
ministerium » al « wichtiges Mittel zur BermindertMg
der Arbeitslosenzahl .

Heule find wir Zeuge «, dast die wirtschaftliche
Beletung bei «nS teilweise ! u der Form einer Ler -
längerimg der Arbeitszeit von de « bisherigen ein¬
geschränkten Umfang auf die gesetzlichen 48 Stun¬
de » zur Geltung kam.

ES ist bedauerlich , daß die 40 - Stundenwoche
nicht vor der wirtschaftlichen AuftvärtSbewegung der
letzten Zeit eingeführt wurde . Solange dieses Pro¬
blem nicht international oder innerstaatlich gelöst
sein wird , bemüht sich da » Ministerium , daß die Ar »
belt »gelegenheiten nicht durch Uebcrzeitarbeit konsu¬
miert werden und hat daher die Bewilligungen für
die Ueberzeitarbeit auf ein Minimum herabgedrückt .
Von den 16 . 3 Millionen bewilligten Üeberzeitstun -
den im Jahr « 1929 sank di « Zahl auf 1. 2 im Jahre
1983 , 960 . 000 im Jahre 1984 , und 818 . 000 im
vergangenen Jahr .

Die Arbeiten wurden Heuer rechtzeitig vergeben
uick> eS wurde bei den intermlnistcriellen Beratun¬
gen da » Hauptgewicht auf die enge und schnelle Zu¬
sammenarbeit aller Instanzen gelegt . Im direkten
Zusammenhang mit der Frage der Jnvestttionen
steht die Herausgabe einer neuen Bergabeordnung .
auf welche da » Fürsorgeministerium im Rahmen
seiner Kompetenzmöglichkeiten hinarbeitet . Die neue
Ordnung muß an die Beseittgung jener Mängel den¬
ken. welche sich in der Praxis gezeigt haben , insbe¬
sondere an die schädlichen Folgen der Lieferungsver¬
gebung an die billigsten Offerenten ; diese trachten
die niedrigen Preise auf Kosten der Qualität , der

lichen Bäder zu stärkerer Geltung , wodurch
ihre sozialgefunbheitliche Funktion in größerem
Maße in Erscheinung tritt . DaS gilt ganz beson¬
ders von den Staatlichen Radiumbädern in
Joachim Sthal . die in weitestem Maße an dem
Kampfe gegen die chronischen Gelenkserkrankungen .
Geschwülste und gewiss « Hcrzaffektlonen tcilnehmen -
DaS gilt aber auch besonders vom Staatlichen Bad
in Sliaä , dessen Kurcinrichtungen gegen Herz¬
krankheiten und Erkrankungen des Nervensystems
und dessen wissenschaftliche lintersuchungSanstalt sich
im Kurgebrauch gut auswirkteni

Leider machen die schwierigen wirtschaftlichen
und finanziellen Verhältnisse den Staatlichen Bädern
unmöglich , de » sozial schivächeren Schichten beim
Kurgebrauch noch wciterreichendc Begünstigungen
cinzuräumen . Doch werde » im nächsten Jahre auch
hier Weg« gesucht werden , um die Staatlichen Bäder
auch diesen BevölkerungSkreisen in größerem Aus¬
maße zugänglich zu machen .

*

Wie im Vorjahr « partizipiert das Gesundheits¬
ministerium auch diesmal wieder nur in mehr al »
bescheidenem Maße an dem Staatsbudget . Erfreu¬
lich ist, daß das Budget de» Gesundheitsministerium »
feit bem Jahre 1984 einen ständigen Auf¬
stieg üerzeichnet . Aber was bedeutet ein Budget
von 160 Millionen , gemessen an den früher gekenn¬
zeichneten großen und' neuen Aufgaben der öffent¬
lichen Gesundheitsverwaltung 1 Wir sind im ab¬
gelaufenen Jahr in unserer Arbeit «in gute » Stück
vorwärts gekommen , wenn auch nicht weit genug ,
um die Hände in den Schoß legen zu können . Denn
e» geht bet allem , wa » auf dem Gebiete der öffent¬
lichen Gesundheitsfürsorge noch vor un » liegt , um
neue Methoden nnd neue Wege, an deren Ende als
leuchtende » Ziel die Vräventlon und soziale Ge»
sniücheitsfürsorge steht . Mit einem s- lchen Rüst¬

zeug müssen wir die öffentliche Gcsundheitrverwal »'
tung auSstatten , damit sie für den Augenblick , da
für Ihre freie Entfaltung die Bahn offen sein wird ,
gewappnet ist .

ksüonslisiemng
Einen wesentlichen Teil seiner Ausführungen

widmete der Fürsorgeminifter den Fragen der Ra¬
tionalisierung und der Lohnverhältniffe . Ihre Be¬
deutung ist so überragend , daß es notwendig sein
wird , auf diese Darlegungen de » Genossen Nekä »
gesondert zurückzukommen , um so mehr , als wir sie
nur auszugsweise wiedergeben können .

Fortschreitende Rationalisierung
Au » den Berichten der Gewerbeinspektoren

au » dem Jahre 1985 fährt « Genosse Reka » eine
Reihe neuer Beispiele fär die Auswirkungen der
Mationallflerung an. Au » diesen Berichte » geht
hervor , datz die Rationaliflerung auch Gebiete er¬
griffen hat , welch « sich lange Zett der Mechanisie¬
rung entzogen hatten .

Audi In der Landwirtschaft
hat die Rationalisicruug Zehntausende um die Ar¬
beit gebracht . Da eS eine genaue Statistik über die
Zahl der in Industrie und Landwirtschaft durch die
Rationalisierung arbeitslos gewordenen Kräfte gibt ,
muß die Stattstik der neu eingeführten Maschi¬
nen einen Ersah bieten . In der Landwirtschaft
sind eS vor allem die größeren Betriebe , welche ma¬
schinelle Einrichiungen in großem Umfang einführen ,
aber diese Betriebe sind entscheide n d für
die Arbeitsmöglichkeiten der
Loynarbe it er in der Landwirtschaft . Mehr al »
die Hälfte der landtvirtschaftlichen Betriebe von mehr
als 100 Hektar besitzen Traktoren . Fast alle Betriebe
haben Säe - und Mähmaschinen . Diese Angaben ge¬
ben eine Vorstellung davon , wieviel Zehntausend «
Lohnarbeiter in der Landwirtschaft ihre Arbeitsplätze
verloren haben oder auf geringer « ArbeitSmöglich -
keiten beschränkt wurden .

Unzureichende Löhne

In früheren Erpoft » wurde auf die in Milligr ,
den gehenden Lohnverluste hingewiesen . Der frühere
rapide Lohnverfall ist glücklicherweise zum Stillstand
gebracht worden — in erster Reihe dank der Regie¬
rungsverordnung über die Unkündbarkeit der Kollei »
tivvcrträge — aber die Löhne und Gehälter gingen
stellenweise doch zurück. Im ganzen siiü> sie iiimiir
noch unzureichend und ihr Realwert wird noch durch
die Preiserhöhung wichtigster Bedarfsartikel nach
der Devalvation gesenkt .

Wo Kollektivverträge gälte «, wurde » die
Stnndenlöhne nicht erhöht . Im Gegenteil wurde «
di « Arbeitnehmer feit 1984 , auch «och aufang »
1936 , »« gewissen Abzügen von den Stundenköh ,
ne » gezwungen . Daher kommt bei den Arbeitern
auch da » Bestrebe « » um AuSdnick , datz solche Ab-

/ Hungerlöhne
zig « aufgehoben werden . Am stärksten wurden die
Akkorblöhne gedrückt .

Unter dem Existenzminimum

Rach den heutigen Preisen brauchte ( nach den
Angaben de» Statistischen StaatSamteS ) eine fünf¬
köpfige Arbeiterfamilie für den Ankauf von LcÜenh »
mittel » wöchentlich 150 Ak, ungerechnet die Aufga¬
ben für Schuhe / Kleider , Wäsche , Miete usw. Dage¬
gen steht ein Äochenverdienst ejneS Arbeiter », bei
gmizjähriger Beschäftigung , von 120 bi » 180 AL.

Rur einig « Arbeiterkategorien und in eini -
«en Zweige « verdienen mehr al » 120 —130 AL
wöchentlich . Daraus ist ersichtlich , datz ein großer
Teil der Arbeiter heute an Unterernährung und
a « Mangel an den wichtigsten LetenSerfordernis -
sen leidet .

Oer Löhnraub
In der Metallindustrie wurden die

Stundenlöhne in vielen Betrieben heräbgedrückt ,
aber die größte Senkung wurde bei den Akkord¬
sätzen durchgeführt — bis zu 85 %. Wenn die » in
großen Betrieben der Fall war , so geschah die » um
so mehr in kleinen und mittleren Betrieben , wo keine
Gewerkschaften sich zur Wehr setzen konnten und auch!
der Staat ' nicht durch di « Forderung bei Vergebung !
von Arbeiten nach Einhaltung der Kollektivverträge
eingreifen konnte .

In der Holzindüstrie wurden die Stun¬
denlöhne um 5 —7 % gesenkt , bei den Bauarbeitern
in der Prager Umgebung beträgt die Senkung un¬
gefähr 5 %, in anderen Gegenden noch mehr . An
Bekleidungsgewerbe wurden in klejve »
re « Betrieben die Stundenlöhne bi » um 10 % ge¬
druckt , ebenso in der Damenschneiderei und in der
Wäscheerzeugung . Bei einem großen Teil der in
Heimarbeit beschäftigten Schneider u n d
S ch n e i darinnen gingen die Verdienste
(nicht die Löhn «) bi » um 50 % zurück .

I « der Haudschuhluduftrie find die ärgste »
Loh », «» d BerdieuswerhitUulss « im Erzgebirge . In
der Glalludustrie bewegt fich der durchschnittliche
Verdienst einet Heimarbeiter » bei 14»stündige »
täglich « Arbeitszeit um 120 Kt in ter Woche.
Hilfsarbeiter , welche 48 Stundet » wöchentlich i «
den W- : rkftätten beschäftigt find , verdiene « rund
60 —80 KÜ wöchentlich . Der Stundenlohn eine »
»rotzen Dell » der Glasarbeiter bevrgt sich « m 1. 25
»f » 2. 50 AL.

Die Situgtlo » der Arbeiwrschaft hat sich
ta , heurigen Jahr , soweit e» sich um die St »« -
denlöhne handelt , keineswegs gebessert , i « den
Akkordsätzen sogar verschlechtert . Rur in einige «



Slr . 271 SamStag , 21 . November 1936 Seite 5

töewdfatoiM

pflegt !

Sozialpolitische Bilanz 1936

8000 —6000
6000 —=8000
9000 —12 . 000

Wirtschaft wird erst dann eintreten , wem » neben

enorgischen Maßnahmen zur Vermehrung der

Arbeitsgelegenheit « auch ordentliche Löhne und

Gehälter venuirklicht worden »nd sich dadurch die

Kaufkraft unserer Bevölkerung erhöht .

Gehaltsauszahlung wieder an» Ersten . Der

gestrige Ministerrat genehmigte eine Regierungs¬
verordnung , durch welche der Auszahlungstag der
Dienstbeznge der Staatsangestellten sowie der
Lehrer , beginnend mit dem Monat Jänner 1087 ,
wieder vom 10. auf den ersten Tag des Monats
vorverlegt wird . Damit ist wieder der alte Zu¬
stand hergestellt , wie er bis zur Erlassung der Re¬
gierungsverordnung 102/88 bestand .

Die Prager Deutsche Arbeitersendung

bringt in dieser Woche:
Sonntag , 22. November, . 14 . 80 —14 . 45 :

Kollektivverträge ( Dr. Paul E h r l t ch) .
Mittwoch , 25. November , 18 . 80 —18 . 40 :

Kanada , da » Land der Zukunft lAdolf Schmidt ) .
Freitag , 27. November , 18 . 80 —18 . 45 :

Aktuelle zehn Minuten .
Sonntag , 20. November , 14 . 80 —14 . 45 :

Freie oder Zwangs - Jugend ( Dr. Otto Löwe ) .

Winterhilföaktion
beschaffte das Ministerium im vergangenen Winter
42 . 456 Meterzentner Weizenmehl , 22 . 485 Meter¬
zentner Graupen , 16857 Meterzentner Fette , 8444
Meterzentner Gerstenkaffee , 15 . 026 Meterzentner
Zucker und führte daneben mit einem Auflvand von
11,428 . 687 XL eine Kartoffelaktion durch. Die
Aktion für den heurigen Winter wurde von der Re¬
gierung bereit » grundsätzlich bewilligt und ist schon
im Gaime , insbesondere soweit es sich um die Kor -
tosfeln handelt .

Dn Schluß der AuSführungn bildete die Ankün¬
digung einer ganzen Reihe sozialpolitischer Maßnah -
men, über die wir zur Zeit berichten werden .

soziale Sicherstellung für ungefähr 1200 Privatange¬
stellte brachte .

Wohnungsfürsorge
Die Gesetze über den Mieterschutz , den Aufschub

exekutiver Räumungen und die außerordentlichen
Wohnungsfürsorgemaßnahmen wurden verlängert .
Das Fürsorgeministerium arbeitet auch intensiv an
der Durchführung der Verordnung über die Woh-
nungrwirtschaft der Gemeinden und der gemeinnützi¬
gen Wohnun"Sgenossenschaften . Bi » Ende September
1986 wurden 110 Genossenschaften ins finanzielle
Gleichgewicht gebracht .

Jugendfürsorge
zu. Die Wirtschaftskrise und die Berhältniste beson¬
der » in den von der Arbeitslosigkeit am stärksten be¬
troffenen Gebieten erforderten wettere Schudaktio -
nen für die bedrohte Jugend . Die ErnährungSaktion
im letzten Winter wurde mit 8 Millionen dotiert ,
mit demselben Betrag die Bekleidungsaktion . Wie dn
Winter 1934/35 waren auch im Winter 1935/86 un¬
gefähr 500 . 000 Kinder an beiden Aktion « beteiligt .
Für den arbeitslosen Nachwuchs wurden 104 Heim¬
stätt « errichtet , deren größt « Toll im Sommer in
Arbeitsgemeinschaft « umgawandelt ward «. Schließ -
lich verwle » der Minister auf das vvrtereftete neue
Jugendschutzgesetz .

letzten Winter für diese Aktion aufgelvendet worden .
Ebenso wie in den Jahren 1032 bi » 1035 wurde
auch Heuer ein

Außerordentlich « Beitraa
für die ArbeitSlosenfürsor - e in der Löhe von 5 Mil¬
lionen XL bewilligt , welche zur teilweisen Deckung
der Ausgaben bestimmt sind, welche den Industrie¬
orten in den Notstandsgebieten durch anßerordeni -
liche Maßnahmen für die Arbeitslosen entstanden
sind. Mr die

Wie wir seinerzeit berichteten , hat der
Beamte Max Pokorny seinen früheren
Dienstgeber , die Deutsche Arbeiter¬
gewerkschaft , auf Bezahlung der gesetzlichen
Kündigungsfrist beim Arbeitsgericht in Gablonz
eingeklagt , da er fristlos entlasten wurde . Die
erste Verhandlung in dieser Sache sand am 14 .
Oktober statt . Die zweite , fiir den 11 . November
festgesetzte Verhandlung , hat nun gar nicht
mehr stattgesunden ; die Deutsche
Urbeitergewerkschaft hat nämlich mit Herrn Po¬
korny einen außergerichtlichen Ver¬
gleich abgeschloffen , worauf er seine Klage
zurückzog .

Pokorny hatte sich gegen seine fristlose Ent¬
lastung in einer Reihe von Flugschriften zur Wehr
gesetzt , die er in den Reihen der Mitglieder der.
D. Ä. G. verbreitete und worin er schwere An¬
klagen gegen ihren Obmann B u d e erhob . Unter
anderem erklärte Pokorny in einer dieser Flug¬
schriften, . dast Bude und zwei weitere Beamte der .
Verbandsleitung Reisespesen in außergewöhn¬
licher Höhe . bezogen haben . Als Beweis fiihrte
Pokorny die Belegnummern an , unter denen diese
Spesen zur Auszahlung gelangt sind .

Pokorny hat . in dieser Flugschrift weiter er¬
klärt , der Verbandsübmann , Herr Bude , möge
über einen bestimmten Betrag Auskunft geben ,
worüber verschiedene Gerüchte im Umlauf sind .

Diese wenigen Puillte machen wohl ver¬
ständlich , daß die D. A. G. < bzw. ihr Obmann ,
Herr Bude , kein besondere » Verlangen hatten , daß
der Prozeß Pokorny seine gerichtliche Au» tragung
fand . Pokorny hatte astf ungefähr 4800 XL aus
Gehalt für die Kündigung eingeklagt und Hai
durch diesen Vergleich 8 0 0 0 XL e rh a l t e n.
Dafür erhält Herr Bude von ihm eine Ehren «
Erklärung , die im Fachblatt dieser Gewerkschaft
veröffentlicht wird . Doch auch Herr Pokorny er¬
hält von der D. A. G. eine Ehrenerklärung , die
er aber nicht veröffentlichen darf .

Arbeiterschub
Auf dem Gebiete deS ArbeiterschutzeS wurde die

Verbesserung der Genier Systems erzielt . Die Regie¬
rungsverordnungen über die NichtkünlBarkeit der
Kollektivverträge und die Verbindlichkeit der Kollek -
tivverträge in der Textilindustrie wurden verlängert .
Am 1. Oktober trat die Negierungrverordnung über
die Arbeitsvermittlung in Kraft .

Dis Betriebsstillegungs - Verordnung

. In der ungefähr zweijjährlgen Wirksamkeit der
Verordnung über die Betriebsstillegungen gelang e»
insgesamt 48 . 278 Arbeiten » die Beschäftigung zu
erhalten . Die ilbsicht , die Produktion auf mehr al »
drei Monate stillzulegen , meldeten 428 Betriebe mit
40 . 080 Arbeitern an. In 127 Betrieben mit 16 . 580
Arbeitern gelang cs dabei , die Stillegung zu verhin¬
dern . Auf weniger als drei Monate , aber mehr al »
vierzehn Tage wollten 537 Betriebe mit 51 . 266 Ar¬
beitern die Erzeugung einstellen . Davon wurden 129
Betriebe mit 1. 290 Arbeitern bewahrt . 297 Betriebe
kündigten in dieser Zeit die Entlastung von 80 . 061
Arbeite « an, der Hälfte davon , 15 . 444 Arbeite «
konnte das Ministerium den Arbeitsplatz erhalten .
Diese Ergebnisse konnten durchtveg » erst nach einge¬
henden Verhandlungen erzielt werden .

Sozialversicherung
Eine bedeutende Vorlage war da » heuer ver¬

wirklichte Gesetz über die Sanierung der Bruder¬
laden . In . der . Unfallversicherung kam e» zu einer
neuen Einreihung der Betriebe in die Gefahren¬
klaff «. Der Stand der Kraickeiwersicherung hat sich
infolge der Novelle vom Jahre 1084 verbessert . Der
breiten Oeffenilichkeit ist es seit AuSb « ch der Krise
zum Bewußtsein gekommen , daß , ohne Ansammlung
der Arbeiter - und Angestellten - Erspärnisse bet der
ZentralsoziälversicherungSanstält und bei der Allge¬
meinen Penfionsanstalt die Wirtschaftskrise viel
schwerer , zu überwinden gewesen wäre . . Die Mittel
dieser beiden Anstalten haben ' die Vettvirllichun «
des JnvestitionSplaneS nicht nur des Staates , sondern
auch der Bezirke und Gemeinden erntöglicht .

Es wird bald in der ganz « Revutlik keine
größere Geißelnde geb «, wo aus den Darleb « de»
Träger unserer Soziawerstcherung nicht gesunde
Wohnungen gebaut , 8aaaltste «>men, Wasserleitun¬
gen u. a. eingeführt wurde . ES wird auch bald keine
Gemeinde geben , in welcher nicht schon Reut « an
Invalide aus Arbetterkreism oder an ihre Angehöri -
g « auSgezahlt wurdoa . Tie Zentralfozdalverstche .
rungsanftalt zahlte . imS im Jahre

1929 16,000 . 000 XL
1982 mehr al » 100,000 . 000 XL
1934 mehr al » 200,000 . 000 XL
1935 « ehr als 820,000 . 000 XL

1986 wird sie voraussichtlich 370,000 . 000 XL

Massenerkrankunsen
in einer Kunstseidefabrik

Freie Gewerkschaft forciert Hilfe

für die Arbeiter

In den vergangenen Monaten herrschte unter
den Arbeitern der Knnstseidefabrik in There -
s i e ii t a l, die von dem Streik , dec mit der

Tragödie eines Arbeiters abschloß , noch In aller

Erinnerung ist , große Erregung , die bis zum heu¬
tigen Tage noch anhält . In einer Abteilung der

Fabrik , und ztvar dort , Ivo aus der Maste das

Gespinst hergestellt wird , erkrankten nacheinander
alle dort beschäftigten Arbeiter an schweren

Aehmigen der Hände

und , was noch schlimnier war und ist , an äußerst

schmerzhaften Entzündungen der Augen .

Dabei weiß man selbst nach der Ausheilung , die
bei beiden Erkrankungen erst immer nach längerer
Zeit zu verzeichnen ist , nicht , ob diese Heilung
endgültig ist oder ob nicht später Rückfälle der
Krankheit eintreten werde ».

Daß die . so fiirchtlerlich gepeinigten Arbeiter

erregt sind , kann man ohne weiteres verstehen und
eS ist ebenso verständlich , daß die Arbeiter den
Fabrikarbeiterverband anriefen , um

Abhilfe dieser Gefahren zu fordern .

Die Verhandlungen ztvischen den Vertretern der
Gewerkschaft , der Behörde und dem Betriebe
haben bereits stattgefiinden und es ist von selten
der freien Gewerkschaft , die durch Genoffen
John vertreten war , mit aller Schärfe konse¬
quente Abhilfe gefordert und auch zugestanden
worden . Die Arbeitsmethoden und Arbeitsmittel
Iverden nunmehr einer fachlichen und
ärztlichen Kontrolle unterzogen , unt
die Ursachen der Erkrankungen kennen zu lernen .
Um die Arbeiter zu beruhigen , wurde ihnen in
Anbetracht der großen Opfer , die sie für diese
Industrie bringen , eine Weihnachtsaushilfe ge¬
währt , die natürlich nur ein

schwacher Trost
im Hinblick auf die gesundheitlichen Gefahren in
diesem Betriebe sein kann , immerhin aber einen
doppelten Erfolg der freien Gewerkschaft darstellt .

Vie deutsche Arbeitersewerkschaft
scheut das Gericht !

Ausgleich mit ihrem Ankl &ser Pokorny

. . . würde er sich nicht plagen
wollen und daher Radion

nehmen . Die erfahre *

ne Hausfrau schwört

schon lange auf

Radion , aber nicht

nur , weil es ihr die

Arbeit erleichtert , son¬

dern weil es ihren

W&scheschatz so

schonend

WWWWWWWWWWWWWWWWWWilf « : » - '
zahlen . Tie Zahl der Rmtner übersteigt fetzt schon
LÜ0. 000 und sie erhalt « täglich mehr . « » eine MU-
kion Xi . «

Nachdem der Fürsorgeminister über die Aus- '
Wendungen . für die Arbeiislosenfütsorge gesprochen
hatte , schilderte , er den Stand der KrtegSbL «
sch ädig te n für sio rg «. und ' wandte sich dann
bet '

• Die allmähliche Besserung zeigt sich auch In der
Pensionsversicherung der Privatangestellten . Heuer
wurden auch die Auswirkungen des PensiönS -
GesetzeS au » dem Jahre 117/1984 sichtbar , welche die

Produktionszweigen wurde die Möglichkeit ,
Verdienst zu finden «nd «ehr al » bisher zu
verdienen , dadurch größer , dass in den Betrie -
den seiht 48 Stund « statt der früheren 16 bl »
24 Stunden gearbeitet wird .

Dis Angestellten
Auch in dies « Berufen kam e» 1984 und 1985

zu Verschlechterungen der Arbeitsbedingungen und zu
Gehaltssenkungen . Die Verhältnisse der älteren An¬
gestellten sind sehr ungünstig : ost arbeiten Ange¬
stellte im Alter bis zu 56 Jahren für 866 Xi uio -
natlichen B«ttgehalt . Die Arbeitgeber beschäftigen
lieber Frauen al » männliche Angestellte . Nach den
Statistiken der Allgemeinen PensionSanstalt erhalten

25 . 000 Angestellte 1500 —3000 XL ährNch
46 . 000
54 . 000
59 . 000

Von 829 . 000 Versichert « der APA . Hai « fast
184 . 000 weniger als da » Existenzminimum . Im

Jahrel986 hat stch' nur die Möglichkeit , «eschäfti -
gung zu finden , gebessert .

Die Verbindlichkeit

der Textilkollektivverträge

Den einzigen erfreulichen Bericht kann man au »
der Textilindustrie geben. Hier hat sich nicht ' nur die
Beschäftigung gebessert , sondern
auch die Lohnverhältnisse sind dank
der Regie «ng »verordnung über die Verbindlichkeit
der Kollekttvverträge günstiger geword «.
Währmd der Wirksamkeit dieser Verordnung wurden
15 Verträge für verbindlich erklärt , die sich auf 85
(Yerichtöbezirkc erftrechcken und 78 . 577 Arbeiter er¬
fassen . In ostböhmischen Textilindustrie gelang eS,
die Löhne Heuer um migefähr 6 % zu verbessern .

Keine KrlsenOberwlnduns
ohne Stärkung der Kaufkraft I

Aus den Erfahrungen in der Welt kann man

konstatieren , daß die wirtschaftliche Belebung und

di « Ueberwindung der Krise sich in jenen Staaten

einstellkm , wo die Löhne « nd Gehälter anstän¬
dig sind , wo die Bevölkerung eine anständige

Kaufkraft besitzt . Bei sonst erfreulichen An¬

zeichen einer Wirtschaftsbclvbimg in ■ unserem
Staate bedeuten die niedrig « Löhne und Gehäl¬
ter eine Schattenseite , welche groß « Auf¬
merksamkeit erfordert . Ein «durch¬
dringendere und organische Belebung unftrier

Wenn die D. A. G. einen derartigen Ver¬
gleich mit dem entlassenen Angestellten Pokorny
eingegangen ist , dann müssen Gründe vorliege »,
um eine weitere Anseinanderset -
z u n g über die inneren Zustände , die in dieser
Gewerkschaft herrsche », auf alle Fälle zu
unterbinde » . Wenn die Anklagen des Po¬
korny den Tatsachen nicht entsprechen , mußte die
D. A. G. gegen Pokorny die Anklage wegen schwe¬
rer Verleumdung erheben . Auf dieses notivendige
Vorgehen hat die D. A. G. verzichtet und hat mit
Herr Pokorny einen Vergleich abgeschlossen , der
als voller Erfolg fiir Pokorny gebucht werden
muh . Wer nur die Zirkulare gelesen hat , die Po -
korny gegen die D. A. G. hcrauSgegeben , wird
sagen müssen , daß die Anklagen , die er darin er¬
hebt , weder durch Vergleich noch Ehrenerklärtm -
gen aus der Welt geschafft werden . Klärung über
Recht und Schuld , konnte hier einzig das ordent¬
liche Gericht bringen und das wurde durch den
abgeschloffenen Vergleich überraschenderweise
auSgeschaltet .

Pokorny hatte in einer Flugschrift angekün¬
digt , daß er in fünf weiteren Broschü¬
ren die Zustände in der D. A. G. beleuchten
werde . Diese Broschüren sollten unter folgenden
Titeln erscheinen : . herunter mit der Maske " —
. Kiebitz halt ' s Maul " — „ Der unsichtbare Geld -
sack " • — „ Sn eigener Sache " 1— „ Sinn und
Wesen der völkischen Gewerkschaft " .

Merhand , was Herr Pokorny der Oeffent -
lichkeit über die Zustände in der D. A. G. nocki
unterbreiten wollte ! Man wird verstehen , warum
den Verantwortlichen dieser Gewerkschaft fobic '
daran gelegen war , daß der Prozeß und dami
jede weitere Diskussion sehr schnell und gründlich
beendet wurden . Pokorny mußte sich verpflichten ,
die Herausgabe dieser angekündigten Broschüren ,
die Wohl blitzltebtartig hinter die Kulissen dieser
Auchgewerkschast geleuchtet hätten , zu unterlassen .

RADION,

RADION wäscht allein

Arbeitslosenfürsorge
Genter System

Der StaätSzuschuß zu den ArbeitSloseminter -
stühmigen nach dem Genter System bet « g vom
1 Jänner b! » zum 1. Oktober dieses Jahres
269,699 . 195 Xi. Die Gewerkschaftsorganisattonen
trugen zu dieser Unterstützung in derselben Zeit
161,472 . 758 Xi bei. Zur Durchführung der

Ernährungsirkti «

wurden in der Zeit vom 6. Jänner bi » 15. November
1986 den Bezirken insgesamt 224,758 . 656 Xi znge -
wiesen . Im Rahmen der

Milchaktion
für Kinder von Arbeitslosen und Kurzarbeitern wur¬
den in,derselben Zelt 28,866 . 853 Xi bewilligt . Die

Bntakti «
wurde nach den neuen Richtlinien im ganzen Jahr
kurchgeführt . Der Gesamtaufwand für diese Aktion
betrug in dem Zeitabschnitt bis zum 16. November
59,166 . 595 Xi . Im «erlaufe der

Kohleuaktion
Im Winter 1985/86 wurden 856 Waggons aus staat¬
lichen und 1652 Waggons au » privaten Gruben den
AtzLeiillos « zugewies «. Seit 1980 wird alljährlich
eine außerordentliche

WeihnachtSaftion

für Arbeitslosenkinder durchgeführt , Üm Jahre 1985.
betrug der Aufwand für diese Aktion 4 Millionen Xi.
Der Antrag auf Durchführung der Aftion im heu -
rige » Jabr wird in den nächsten Tagen der Regie -
rung vorgelegt wexden » Für die

Bekleidungsaktton und die Winderhilfe für Kind «

wurden atn 1Ü? November von der Regierung je drei
Million « XL bewilligt « Dersebbe Betrag war im
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Vie strategische Lage in Spanien
Von Oberstleutnant Dumont

( MTP ) Paris , Mitte November . Die bis¬
herige Entwicklung t>eS spanischen Bürgerkriege »
— mit seiner vorläufig letzten Etappe , dem erbit¬
terten Kampf » m Niadrid — erlaubt endlich
einen allgenieinen militärischen Uebcrblick , sowohl
taktisch wie strategisch . Festznstellen ist vor allem ,
datz im spanischen ' Bürgerkrieg , genau so wie in
den historischen Ileberlieferungen vergangener
Jahrhunderte , die Zahl der Kriegsteilnehmer aus
beiden Seiten stark übertrieben ivncde . DaS spa¬
nische Heer lvar an und fiir sich ein Rahmenheer ;
die Etats Ivurden aber nicht eiimial erreicht , und
tvenn auch die Mehrzahl der Offiziere auf feiten
des Generals Franeo kämpft , so haben sich Tau¬
sende von Soldaten zu den Republikanern , ge¬
schlagen . Die Auffüllung der so durchgesiebten
Regimenier mit den in verschiedenen Provinzen
geübten Aushebungen scheint kein allzu homogenes
Material in die Reihen der Franco - Armee ge¬
bracht zu haben . Deshalb bleiben die Marokkaner
( . »Reguläres " ) und die Fremdenlegion ( „ Ter -
cio ") der Kern der Kampftrnppe ; Nachrichten ,
daß , von beiden Seiteil , die meisten Flieger Ans «
länder seien , konnten bisher nicht genau nachge -
prüft werden . Es genügt , datz die Madrider
Regierung , mit Hilfe dokumentarischer
Photographien , bewiesen hat , das; i b r e
Tanlö von Spaniern und nicht von
Rnssen geführt ivurden . Eine Warnung an
Leichtgläubige und eine Mahnung , vorsichtig im
Urteilen zu fein I

Rach zuverlässigen Berechnungen besteht die
gesamte Armee Franeoö aus höchstens 70 . 000
Mann . Daraus sind zlvei Folgerungen zu ziehen :

1. Daß General Franeo ein tüchtiger Mi¬
litär ist , da er mit den so beschränkten Kräften
eine gcotzangelegte Offensive durchführen konnte ,

2. Dah die Kräfte der Franco - Armce wahr¬
scheinlich zu schloach sind , nicht nur um die Offen¬
sive in den Provinzen der Levante ( Valeneia ,
Murcia usw. ) weiterzuführen , sondern auch , um
Madrid richtig zu belagern .

Den Truppen FraneoS steht von republika -
nischer Seite eine zlvei - bis dreimal so starke
Armee gegeniiber , der es aber sotvohl an höheren
Offizieren , wie auch an Ausbildung
und . . . vor allem anWaffen fehlt . Dar¬
aus folgt :

1. dah die Lieferungen von Waffen und
KriegSgerät an Madrid und Barcelona weit zag¬
hafter geschehen , als die Ansrüstnng der Franco -
Armee — zu beachten ist die anfängliche Beherr¬
schung der Lust durch Neglennigsflieger , dann ein
schroffer Wechsel zugunsten der Aufständischen, , jetzt
ist . das,VerhälfniS täglich schwankend, ; —;

2. dah das kriegerische Potential der Regie¬
rungtruppen i >n Wachsen begriffen ist , und eS vor
allein moralische Faktoren sind , die bestimmend
in den weiteren Verlauf des Bürgerkrieges ein¬
greisen werden .

Vom strategischen Gesichtspunkt ist der Kamps
um Madrid ein verhängnisvoller Zeitverlust für
Franco , denn selbst die vollständige Eroberung der
Hauptstadt kann nicht den geringsten Einfluh aus
die weiteren Kämpfe haben . DaS weih FraneoS
Generalstab nur allzu gut . Die Aufständischen
wollen nur die Hauptstadt besetzen , um von ver¬
schiedenen Großmächten als legale Regierung an¬
erkannt zu werden und daraus sowohl morali¬
schen Profit wie auch Anerkennung eigener finan¬
zieller Mahnahmen ( Abstempelung der spanischen
Banknote » u. dergl . mehr , die Frage des De¬
pots des spanischen GoldcS in» Auslande usw. )
zu erwarten .

Wenn nian ein Beispiel des Bürgerkriegs
zitieren Ivill , so könnte man z. B. auf dse Kämpfe
der „ weihen " Rusten zurückgreisen . Das Beispiel
gilt nur militärtechnisch , da sich in Spanien nicht
einheitlich zwei Lager gegenüberstehen , sondern
zwei Gruppen von insgesamt mindestens neun

Richtungen kämpfen . Rein militärisch gesehen ,
hat die Einnahme des Territoriums oder einzel¬
ner Grohstädte eine untergeordnete Bedeutung im
Bürgerkrieg . Die „ Weihen " waren unmittelbar
vor Petersburg und Moskau , mehrere Male in
Kiew und andern russischen Zentren Wichtig ist
nicht die Besetzung , die naturgemäh labil sein
mutz, sondern vielmehr die Möglichkeit
einer H e e r e S rek o n str u k t i o n. Wen »
die Haupttruppen Franeoö an Madrid gebunden
sind , und dies den Republikanern die Möglichkeit
gibt , ein Manöver mit frischen , neuorganisierten
Truppet « zu unternehmen , könnte daS Kleben an
der „moralisch " oder auch „politisch " wichtigen ,
aber taktisch und strategisch gefährlichen Haupt¬
stadt geradezu verhängnisvolle Folgen haben .

Auch dies weih Franco sehr wohl . DaS Di¬
lemma spitzt sich also zu ; Franco glaubt , von
den schlecht bewaffneten , «indisziplinierten und
schlecht geführten Truppen Largo Caballeros nicht
viel fürchten zu müsten . Dies ist insofern richtig ,

MenschengröBe und Aufrüstung

Je mehr die Menschen lernen , das totzu¬
schlagen , was wirklich des Todes wert ist ,
desto weniger werden sie dazu kommen , sich
selber gegenseitig totzuschlagcn . Je kraftvol¬
ler der Wille sich seines Herrscherberufes be¬
wußt wird , je gewaltiger die Menschen nach
Größe , Menschengröße ringen , desto lächer¬
licher wird ihnen die Zeit vorkommen , wo die
Stärke des Menschen in seinen Muskeln , seine
Gewalt in dem aufgehäuften Vorrat von Pul¬
ver und Blei gesucht wird .

Friedrich Nietzsche

Kampfruf
Auf, Brüder , aus !

Auf, Ihr ArbeltSmünner ,
schwingt die Eifenbünimer ,
baut die neue Welt .
Laßt da » Alte modern ,
Freudenfeuer lodern ,
daß zu nns' ren Sklavennächten
sich der helle Tag gesellt .

Ferdinand Brückner ,
Katharinabdrg .

Aktivierung der tschechoslowakischen Reserve -
vsfiziere . Der Verband der tschechoslowalischen
Offiziere hat eine Eingabe gemacht , dah ' auch
Reserveoffiziere mit . Mittelschulbildung ohne
Reifeprüfung im weiteren freiwilligen Dienst als
Berufsoffiziere ausgenommen werden können .
DaS Nationalverteidigungsministerium hat zu¬
stimmend geantwortet .

Ein Erdbeben . Nachrichten aus Guatemala
besagen , dah Donnerstag um 20 Uhr 80 ein star¬
kes Erdbeben verspürt wurde . Die Hauptstadt
blieb von Sachschäden verschont , doch befürchtet
man , dah die Wirkungen des Erdbebens sich in
den Provinzen bemerkbar gemacht haben .

Di « englischen Faschisten . In Leicester ( Eng¬
land ) veranstalteten die Faschisten gestern abends
eine Manifestation . Dabei kam es zu Unruhen .
Zahlreiche Exzedenten wurden verletzt , einer VS»
ihnen wurde ins Krankenhaus geschafft .

Zwanzig Minuten , ( mb. ) Wer sich in den
Bereinigten Staaten für . den Beruf des professio¬
nellen Verbrechens entscheidet , hat es nicht leicht .

So « jotflus » ugo auf der Pariser Luftfahrtausstellung

Än Paris wurde vom Präsidenten der Republik die Luftfahrtausstellung . eröffnet Cs ist
bemerkenswert , datz der Stand der sotvjetrus fischen Luftfahrtindustrie 7 reich beschickt war, .

Lindbergh und der Boxer Joe LouiS . Auf die
Frage ; warum in dieser Liste nur . Männer ver¬
treten seien , antwortete Baillie : „ Bis jetzt ist eS
nöch keiner Frau gelungen , auf längere Zeit eine
führende Rolle in der Weltpreste zu spielen . "
Interessant ist , dah nach BaillieS Meinung im
vorigen Jähr zur Zeit des Beginns der abessini¬
schen Feldzuges , Mussolini , der heute auf die
achte Stelle gerückt ist , weitaus an der Spitze
stand . Ein Zeichen der Zeit ist eS auch , datz tzn Ge¬
gensatz zu früher selbst die berühmtesten Film¬
stars oder sonstige unpolitische Persönlichkeiten
nicht mehr entfernt so viel in den Zeitungen ge¬
nannt werden als eben die Politiker . Wie lange
noch, und . es werden nur noch Generäle die Liste
deS Herrn Baillie zieren ?. .

Schmerzliche Bilanz , ( mb) Webb Miller » Kna¬
benideal war , als kleiner Schullehrer in einem fried¬
lichen amerikanischen Dorf zu sitzen. Aber , er wurde
Journalist . Als Reporter nahm er unter andc . m
an Pancho BillaS revolutionären Kämpfen in
Mexiko teil , älö Soldat am Weltkrieg . Er war bei
der Hinrichtung des französischen ' Frauenmörders
Landru zugegen , nahm für seine Zeitung an Abd- el «
Krim » Aufstand , an Italienischen Streiks , am abessi¬
nischen Feldzug teil . Er kannte Mustolini , al »' der
noch selbst Reporter ( de» „ Popow d' Jtalia " ) war ,
hatte wiederholt Begegnungen mit Clemenceau und
anderen prominenten Persönlichkeiten de» polssischen
Lebens . In ; einem soeben erschienenes Buch schil¬
dert er zwanzig Jahre seine » Joucyälistenlcben »:
Da » Buch hat den melancholischen Titel : »Ich fand
nirgends Frieden " .

Dl « Krönung Eduard » VIII . macht Konsimktur .
Die Vorbereitungen zu den Krönungsseierlichkeiten
König Eduard » VIII . haben eine grotze Konjunktur
im Andenkengewerbe hervorgebracht ; die einschlä¬
gige Industrie arbeitet mit Hochdruck, um alle Vor¬
bestellungen erfüllen z>i können . Ndch bester aber
blüht , der Handel mit den Fenster - und Balkonplätzen
an den Stratzen , durch die sich der Krönungszug be¬
wegen wird . Schon jetzt ist die Nachfrage größer , al »
beim Begräbnis König Georg » V. und die Preise lie¬
gen sehr viel höher . Für eine Wohnung , in der man
etwa SO Personen unterbringen kann, werden bi » zu
800 Pfund (jegatilt , für ein Zimmer utik zlvei Fen¬
stern ISO Pfund . Die Zwischenhändler , dir Fenster¬
plätze mit 18 Pfund vorbestellt hatten , werden sie
heute bereit » für 80 lo», geben sie aber nicht ab. Ein
Büro hat fast alle Fenster in der Oxford ; und
Regent Street im voran » für 18 . 000 Pfund Steri
fing belegt . :

Zur Beachtung für die Pensionisten . Alle
Pensionisten , welche die Bezüge durch die Pensions¬
abteilung der Finanz - Landesdirektion in Präg auL -
bezahlt erhalten und auf die Eisenbahnfahrtlegitima¬
tion Anspruch haben , werden feiten ». de» Präsidium »
der Finanz - LandeSdircktion in Prag aufmerksam
gemacht , dah. fall » sie die Prolongierung der Eisen -
bahnfahrtlegitimafion für da » Jahr 1987 anstreben
würden , ihre Legitimation nebst gehöriger Erklä¬
rung über die eventuelle Nebenbeschäftigung und dein
entfallenden Geldbeträge an die Hilfsämter II der
Finänz - LandeSdirektion in Prag I I. , Nnmüsti Rcpu -
blikh Nr. 8, einzusenden oder persönlich zu überreif
chen haben . Für die Prolongation einer . Legitima¬
tion sind ' fiir die erste Wagenklaffe 80 . 80 Ki. für
die zweite Wagenklaffe 20 . 80 Xi und für , die dritte
Wagenklaffe 10 . 80 Kd nebst Rückporto zu bezahlen .

VomRundffunk
Smpfehlenawertes - w> den Programmen ,

Sonntag : '

Prag , Sender I : 8: Konzert au » Karlsbad, '
9. 08: Enälifch - Kurs , 9. 20: Mujik » Salonquartett ,
10. 10 ; Zlgeunermelodien , 11 : Klassische Musik,
12. 20: Mittagskonzert , Orchester FOK , 17,88 :
Deutsche Sendling : Ergebnis de» Preisausschreiben »
ziim . Weltspartag , 17; 40: Funkwochenschau , 17. 80 :
Diktator Lämmchen , 18. 80: Deutsche Press «, 19. 28 :
Militärkonzert . Sender Ilr 14. 80: Deutsche Seb -. .

Idüng : Arbeiters u n k, D r. Ehr l i . chp
Kollektivberträge, ' 14. 48: Bunte Stünde ;
— Brünn : 9: Intime Musik. 9: 88: Chorgesang, -
17,88 ; Deutsche ' Sendung : Dr . Honig : Weltkongreß
der . Jugend in . Genf, . — Unterhaltungsmusik . —
Preßburg : 19 . 08 : Slowakische Tanzlieder . — Ka -
schau : 18. 48 : Ründfunkorch' esterkonzert. 17 . 88 : Zi -
geunerniusih — Mühr. - Ostrau : 17,60 : Deutsche '
Sendung : Schauspiel au » dem Studio : Spiel

jum Eva. . .

al ». Franco von einer „ normalen " Armee schon
jetzt geschlagen , wäre . Andererseits glaube ich be¬
stimmt , datz einer „ normalen " ' Armee gegenüber ,
Franco überhaupt seine Offensive nicht in dieser
Weise geführt hätte . Die Armee der „ Nationalen "
hat zwar genügend Nachschub ; die Etappen sind
aber nichts weniger als gesichert , und es können
da noch recht unerwartete Dinge passieren .

Es ist schwer und gefährlich , eine ' Entwick ¬
lung in strategischer Hinsicht zu prophezeien . !
Trotzdem stellen wir folgende ' Diagnose : wenn
Franco es fertig bringt , Madrid in den nächsten kamen durch die horeinbrcihenbm Wastrrmasten
drei , vier Tagen zu erstürmen und dann - in An - umS Leben .
betracht des kommenden Winters , seine Eroberun - > Die Berichte besagen , dah bisher 350 Todes¬
gen konsolidieren und seine Armee langsam abe » ' „pfer als sicher festgesteNt sind . Man befürchtet
sicher verstärken tvird — kann er sich halten und . jedoch , ' dah noch sehr ' viel mehr Bergleute den
eine FrühiahrSkampagne anfangen . Sollte er aber ; Fluten zum Opfer gefallen sind . Bon den efiva
weiter an Madrid „kleben " bleiben , so arbeitet ' iggg Häusern . der Von dem Unglück betroffenen
die Zeit gegen Franco . . Der mi - Ortschaft sind 850 zerstört . Die Einwohner soNen
litärisch begabte General wäre dann ungefähr in schon öfter auf die von dem Damm drohenden
der Lage eines Rennpferdes , das in der ersten , Gefahren hingewiesen haben , worauf die Siche .
Hälfte des Rennens seine Kräfte fast vollkommen - rungSanlägen nachgeprüft worden sind ,
eingesetzt hat und dem eS doch nicht gelang , die '
anderen Teilnehmer abzuschütteln . Denn Krieg
ist wie Sport : ein kombiniertes Muskel - und Ner ¬
venproblem .

Sturmflut Im Bergarbeiterdorf
850Lpfer I

Tokio . In dem Bergarbciterdorfe Osaru -

zawa , etwa 50 Kilometer südlich Aomori auf der

Insel Hondo , ist ein schwerer Sturmrrgen nieder -

I gegangen . Di « Waffermaffcu zerstörten sämtlich «
Dämme ttttb überschwemmten das Dorf . Mehr
alS 800 Bergleute der Knpfergrube Osar Uzaw »

lärste Mann- sei , als er den meisten Raum in den
Spalten der bedeutenderen Zeitungen der Welt
einnehme . Danach komme Eduard VIII . mü> an

. . . . . , . . . _. . . , I dritter Stelle Hitler . An vierter bis zehnter
Ntcht nur wegen der in diesem Stand herr ; chcn - 1, „ - x .
he » llebcrfiillung , sondern M d«P°Pst,BEonÄtst°lini , Fran o!
W einen strebsamen Be- s ^ . rab und der Borer Aoe Louis . Aus die
rufsverbrtcher ynerlatzlicki ist , . wenn er eS zu
etwa » bringen tvill . Wer sich etwa der Kunst des
EinbrechenS widmet , muh sich klär machen , dah
ihm, falls er erwischt wird , je nach dem Staat , in
dem er Pech hat , eine Strafe von einem Jahr bis
zu lebenslänglicher Einsperrung blüht , In Nord -
karolina eventuell ein Todesurteil . Die Abstufung
der Strafen richtet sich nach einer Menge feiner
Unterscheidungen : ob er betvaffnet war oder nicht ,
ob da ? Haus . In das er eingebrochen ist , eine Woh ¬
nung war oder nicht , ob er die Tat bei Tag oder
Nacht begangen hat usw . Unter diesen Umstän -
den hätte Kenneth Speckbacker in San Francisco
leinahe für den Rest seine » Leben » ( er ist 80
Jahre alt ) im Gefängnis Quartier nehmen
inüffen ; zum Glück hatte er aber einen Kalender
zur Hand . Speckbacker gab zu, um 7 Uhr abends
einen Einbruch begangen zu Haven , wies dem
Richter aber im Kalender nach , dah an dem be ¬
treffende » Tag . dem 28 . Mal . die Nacht offiziell
erst nm 7- Uhr 20 begonnen hatte . Wäre cs ein
nächtlicher Einbruch gewesen , so hätte Speckbgcker
lebenslänglich eingesverrt werden müsten ; so kam
er mit drei Jahren davon .

Der Bölkerbundpalast . In Genfer Völker -
bundkreisen erzählt man sich eine hübsche Ge ¬
schichte, die sich dieser Tage zwischen der Tochter
eines hohen ausländischen Staatsmannes und
einem Beamten des Völkerbundsekretariats ab ¬
spielte. . Die junge Dqme , die sich zu Studien ¬
zwecken in Genf aüfhielt , besichtigte auch ' sehr
eingehend den neuen wunderbaren Völkerbund ¬
palast . Zum Schluh fragte sie den Sekretär , der
ihr alle Säle gezeigt hatte : „ Was meinen Sie ,
Ivird au » diesem schönen HauS werden , wenn ein
neuer Krieg in Europa ausbricht ?" Wie aus der
Pistole geschossen antwortete der Beamte : „ Man
hat noch nichts Genaues festgelegt , aber vor ¬
aussichtlich , dürfte der Palast dann der Sitz des
Nichtinterventions - und Kontroll - Komitees , wer ¬
den . . . " ,

Der Sport als Mörder . Dah der Sport in
den letzten Jahrzehnten nicht nur in Amerika , son ¬
dern auch sonst in der Welt eine nie geahnte Aus ¬
breitung genommen hat , sondern datz manche
Sportarten auch recht gefährlich sind und mit ¬
unter in roher Weise ausgeübt werden , ist eine
bekannte Tatsache . Immerhin hat cs doch Auf ¬
sehen erregt , datz- nach einer soeben veröffentlich -
ten Statistik , die sich auf die ersten drei Wochen
der neuen Futzballsaison in Amerika bezieht , nicht
weniger als 17 Personen innerhalb dieser Frist
umS Leben kamen , davon sechs Zuschauer und ein
Schiedsrichter . Im vorigen Jahr zählte die Sta ¬
tistik für dieselbe Zeit „ nur " 15 Todesopfer auf .

Ein Pony rettet seinen Reiter . Der Held
des Tages in England ist zur Zeit nicht ein
Mensch , sondern ein kleines braunes Pony
namens Mary , das einem Landwirt in dem klei ¬
nen Ort Barmouth gehört . Der Landwirt ritt
mit seinem Pony über Land , und als man Wer
eine Flutzbrücke kam , wurden die beiden von dem
furchtbaren Sturm , der in diesen Tagen in Eng ¬

land tobte , über die . schmäle Brücke in den Flust
geworfen . Delc Landwirt , der nicht schwimmen .
konnte , versank sofort in den Fluten , aber das
Pony packte ihn am Genick und . brachte ihn nach
jlängem Kampf bewütztloS ans Land, ' dann '
wieherte es so laut und so lange , bis Leute aus
der Nachbarschaft aufmerksam wurden , zu Hilfe
kämen und das Leben des Landwirtes retteten ,

Kriegsandenken . Beim Hantieren mit einem
auf einem Felde gefundenen Artilleriegeschoh
wurden zwei . Personen aus der Gemeinde
Olszynka im Bezirke . Radom ( Polen ) durch die.
Explosion , in Stücke gerissen ,

. . . Degrelle sprengt Versammlungen . Einei
Versammlung der liberalen Partei in Scha e r -
ü e e k in Trabant,wurde pyn einer Gruppe Rexi -
sien . gestört . Die einschreitbnde Polizei drängte , die
. Exzedenten , unter denen sich auch der Führer der
Rexisten, Degrelle , befand,i aus dem Lokal ,

Roosevelt —Weltberühmtheit Rr . 1. Hugh
Baillie , der Präsident der United Preß von Ame ¬
rika » des wohl ' , ' größten Nachrichtendienstes d«t

- Welt , - erklärte in einem Interview ) daß . seiner
' Ansicht nach zur Zeit Roosevelt inspferir/derpopu »
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ten Leuchtdraht ge

ben billiges Licht . In

die Schreibmaschinen '

Leuchte gehört eine

6 5 DLm - Lampe .

14. Feber ,
tv auf die

Mirko ) der Be -
»werke ' Sv ! t •

Oppositionelle Aktivität /in Jugoslawien .
( Ka. ) Während der KroateiMhrer Dr . Maäqs
vom Prinzreginten Pau ! ei äugen wurde , wel¬
chem Empfang ' die offiziöse/Press « nurprtvaten
Charakter zuerkennen tvill/ — Dr . Maöek hübe
dem Regenten nur für dahlInteresse danken wol <
len , das dieser während stinor Krankheit für ihi
gezeigt habe — versammelten sich die Fllh . er der
außerparlamentarischen/s e r b i s ch e n Oppo «
sition , um Beschlüsse zr/fassen , die über die jugo¬
slawische Innenpolitik / hinauSgehende Bedeutung
hallen können . Lju D a v i d o v i k, Aca
St an oj e v i L tznd Jovan I o v a n o v i ö,

Di » OSir^h/l - W- Lam-

Tie Zemska banka ( früher LändeSbank des KL.
nlgreiche » Böhmen ) wird vom 28. November 1980
angefangen an< Werktagen die Dezember - Coupons
Nr. 24 ihrer 4) 4prozentigen Kommunalfchuldscheine -
Emmission für di « Slowakei und Karpathorutzland
an ihren Kassen in Prag und Bratislava einlösen .

24 Millionen Arbeiter in der NdSSR . Nach
offiziellen Statistiken gab es zum 1. April d. I .
in der Sowjetunion 24 . 1 Millionen Arbeiter uird
Angestellte und 1. 9 Millionen Sowchozarbeiter .
Im Vergleich zur gleichen Vorjahrszeit beträgt
die Gesamtzunahme rund eine Million Arbeiter .
Am stärksten stieg die Zahl der Beschäftigten ' in
der' Schwerindustrie . '

Rekordprofite . Die Internationale Nickel
Co. of Canada hat in den ersten neun Monaten
1980 einen Reingelvinn von 27 Millionen Dol¬
lar eqielt . Ja der gleichen Zeit 1984 betrug der
Reingewinn 14 Millionen und ein Jahr vorher
nur 0. 84 Millionen Dollar . Der Relordgewinn
von 1980 ist um 19 . 2 Millionen Dollar höher als
in der gleichen Periode des Vörkrlsenjahres 19. 29.

die Führer der alten serbischen Parteien , der
demokratischen Partei , der unabhängigen Radika¬
len und der serbischen Agrarier , haben die „histo¬
rische Individualität " der Kroaten anerkannt und
fordern eine Aenderung der politischen Verwal¬
tung und eine Verfassungsreform . Wenn es auch
noch nicht zu direkter Zusammenarbeit der serbi¬
schen mit der kroatischen Opposition gekommen
ist , kann man doch eine lveitgehende Annäherung
konstatieren . Gleichzeitig ist eine erhöhte Aktivität
der slowenischen Opposition «u verzeich¬
nen . Der ehemalige Bürgermeister von Ljubljana
( Laibach ) Dr . D. P u e will mit der Herausgabe
ei . . er neuen Zeitung „Slovenska Zemljn ( „ Das
slowenische Land " ) beginnen , die einer floweni «
scheu Politik , begründet auf däS Programm der
ausserparlamentarischen Opposition DavidoviäS ,
Jovanovics und StanojeviäS , dienen soll . Dr
Pue will eine siotvenische Gruppe einer vereinigten
jugoslawischen Opposition gründen .

Keine Tolerierung der Habsburger durch Hit¬
ler . Die in Luzern erscheinende JPA , eine der
gehässigsten und ordinärsten Nazi - Korresponden¬
zen , enthält in ihrer letzten Ausgabe neben den
üblichen Beschimpfungen der Tschechoslowakei , der
Emigranten , Juden , der Schwarzen Front und
der Katholiken — die sämtlich bei Herrn B u r r i,
dem Agenten Hitlers in Luzern , eine schlechte Not¬
haben — ein Dementi der Gerüchte über die
Unterstützung der habsburgischen Restaurations¬
bestrebungen durch Hitler . Die Stellung
H i t l e r S zu den Habsburgern sei unverändert
die , welche er in „ M ein Kampf " eingenom¬
men habe ( also hat sich nur die Stellung u Frank¬
reich und zum Kriegsproblem »gewandelt " ? ) .
Die Restauration sei vom nationalsozialistischen
Standpunkt aus untragbar und würde von den
Nazis mit offener Rebellion und Gewaltakten be¬
antwortet werden . Auch an die Adresse Italiens
finden sich, für den Fall , daß es die Restauration
unterstützen wolle , einige unverkennbare Drohun¬
gen in dem Dementi . Interessant ist , dass auch
die Parteiofiiziellen » Münchner Neuesten Nach¬
richten " sich über die Gerüchte anlässlich der Wie¬
ner Konferenz aufgeregt haben , obwohl es ziem¬
lich evident ist , dass die Gerüchte aus der Werk¬
statt Goebbels ' stammten , der anlässlich der Wie¬
ner Verhandlungen die europäische öffentliche
Meinung wieder einmal vernebelt hat .

'
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Tschechoslowakische

Wirtschaftsnachrichten

Stärkt » Ansteigen der Steinkohlensördc -
rung . Bom Monat September auf den Monat
Okwber ist die Kohlenförderung im Ostrau - Kar -
winer Steinkohlenrevier ' von 842 . 509 Tonnen
ans 941 . 609 Tonnen gestiegen . Die Zunahme be¬
trägt 29 . 199 Tonnen oder 11 . 8 Prozent . Die
Koksproduktion stieg in der gleichen Zeit um 13 . 2
Prozent .

Kartellbestrebungen in der Hohlglasindustrie .
Nach dem Zustandekommen des Kartells für Be -
leUchtungSglaS wird ein gleiches Abkommen für
die übrigen Zweige der Hohlglasindustrie ange¬
strebt . Die Verhandlungen dürften in Kürze mit
Erfolg zum Abschluss gerächt werden . Neben der
Förderung des Exports soll die Kartellverein¬
barung dem Schutz vor Konkurrenzausschreitun¬
gen , mit anderen Worten also , der Erreichung
höherer Preise dienen .

( Ka) Von Jugoslawien pflegen unsere Zei¬
tungen nur zu schreiben , wyin es Herr Schacht
mit einem Besuch beehrt u wenn dann sofort
daran anschliessend erklärt wird , Jugoslawien hatte
weiterhin an der Politik d/r Kleinen Entente fest .
Und doch verdienen auchhie alltäglichen politischen
Affären in diesem un verbündeten Lande die
ständige Aufmerksamkeit der tschechoslowakischen
und der westeuropäikchen politischen Oesfentlich -
leit . Man kann leiser nicht sagen , dass diese all¬
täglichen Affären ich wären . Uns sind in
der letzten Zett eiü « Unmenge Fälle- grausam un -
menschlicher Q' UK I e r e i e n ü n d M i h h a n d-
I u n gen wirksicher oder auch nur vermeintlicher
Gegner der Belgrader Diktatur bekannt geworden .
Besonders i Kroatien sind Amtshandlun¬
gen mit tödlichem Ausgang leine Seltenheiten .

. Obwohl wir alle Berichtet die uns Uber daS
Wüten der serbischen . Diktaturpolizei geschickt
tvurdcn . für glaubwürdig halten , wollen wir doch
ngr einige wenige Fälle wiedergeben . Für ihre
AHrhaftigkeit steht mit . der ganzen Autorität
seiner Persönlichkeit der Kroatenführer Dr . Bladlo
Maie I ein . Wir entnehmen sie ' auS einem
Briefe Dr . Maäeks an den Justizminister
Dr . SforatecJiCaun A- c

Am 4. Dezember 1985 wupde der Arbeiter
Hubert Bidakovii mit einem Wirbelsäulen¬
bruch auS dem Polizeigefängnis in Agram in die
Klinik gebracht . Er soll durch einen Sprung aus
dem Fenster aufs Strahenpfloster Selbstmord ver¬
übt habet! , - was aber wenig wahrscheinlich ist , da
alle Zellen Ubhlfüllt sind und ihn -ein Mithäst -
ling sicher von der Verzweiflungstat zurückgehal -
t ( N hätte . Die tödlichen Verletzungen dürften also
auf andere Art zustande gekommen fein . Aber
selbst tuen » die Darstellung der Polizei richtig
wäre , kann man sich eine Vorstellung von den
Zuständen in ihrem Gefängnis machen , die einen
politischen . UnkersuchungShästling lieber den Tod
wählen lassen , als eine Fortsetzung des Verhörs .

Drei Nächte lang wurde bo 22 . bis 24 .
Feber dieses Jahres der ( Sväb/Pinkö ) lm Amts¬
zimmer Nr . 19 der Ag

"
Polizei gefoltert .

Die Folterung nahmen ein Referent und zwei
Agenten vor . " Hände und Füsse wurden ihm am
Rücken zusammengebunden , dann wurde ihm eine
Stange unter beide Achseln gesteckt und er daran
ajifgehängt . Dann wurden ihm die Fusssohlen
und die Handflächen geschlagen , solange er -bei
Bewusstsein blieb. ' — In der Rächt

“

würde der Schnbarbeite
gleiche Art , gequält . '
amt « ' der staatlichen - ' <S

t I jJLi t und die SpliterProfessorinB eru8/wur -
den in der gleichen Zeit auf die gleiche Weise ge¬
foltert . .' ' Direkt unglaublich scheint der leider , wahre
FM der Franira B u d ä k, einer Mutter von hier
Kindern . Ihr Map » wurde von der Polizei ver¬
geblich gesucht. Um seinen Aufenthalt stv erfchh -
reni verhaftete die Polizei die Frau . Nachdem sie
schon qüf alle mögliche Art schikaniert und gemar¬
tert worden Ivar , Wrde sie'

'
in der Nacht des

8. Feber in die Zelle Nr . 20 geführt und dort

gefoltert . Das »Verhör " führten derselbe Kon »

zeptSbeasNte , der schon " im Falle Sväb Vinöo er¬
wähnt wurde , und zwei Agenten durch . - Als sie,
sich weigeÄei den Aufenthaltsort ihres Mannes
anzugeben, . zwqngen die Schergen , sie, Schuhe
lind SWÜMPfe äiiSznzleheN, ' fesselten sie an Han -
dcn und Füssen , knebelfen sie mit einem ajteit und

p » n mit Oaskullung und

d » m doppeltgewendel -

» Nachtrag wird bekannt , dass der Leiter der
>Zentral,Sozialversicherung Dr . Bojida A d fs i g ä,

,einer der bqhnntesten südflawischen Sozmlpoli -
,tiker , verhläftet wurde .

schmutzigen Hader , schoben ihr unter die Achseln
eine eckige Eisenstange . Die Ketten an den Hän¬
den waren miteinander verbunden . An beiden
wurde sie so aufgehängt , dass sie waagrecht , den
Rücken nach unten , in der Lust schwebte . In die¬
ser Stellung liess man sie eineinhalb Stunden .
Mit kantigen Knütteln schlug man sie auf den
Bauch , den Kopf und die Fusssohlen . Sie verriet
nichts I Da vernahm sie aus der Nebenzelle die
Stimme ihres Töchterchens Olga : »Mütterchen ,
Mütterchen, ' gib alles zu, sie erschlagen mich ! "
Das Ivar zu viel für eine ^ Mutter . Nun »be -
kannte "^sie ' und wurde mach weiteren , drei Stün¬
den entlassen .

Das sind nur wenige Fälle aus der Praxis
der Agramer Polizei . Die Gendarmen der kroati¬
schen Provinz wüten wontöglich noch schlimmer .
„Kroatische -Separatisten " und »Kommunisten " ,
d. h. alle Leute , die den Behörden aus irgendeinem
Grunde unbequem oder auch nur unsympathisch
sind , können keinen Tag vor den »Amtshandlun¬
gen " sicher sein . Je kleiner der Ort ist , desto
formloser die »Amtshandlung " . In den kleine -
ren Dörfern schiesst die Gendarmerie einfach in
die Häuser und Hütten der »Oppositionellen " oder
zündet sie an .

Wenn wir diese kulturfchäpdenden Folter¬
methoden der serbischen Diktati/cpolizei anpran -
gern , heisst das natürlich durchq/is nicht ein Auf¬
treten gegen dar Bündnis mit Jugoslawien . Wie
wir für das Bündnis mit Rumknien und der So¬
wjetunion sind , obwohl leit / keinen Augenblick
aufhören werden , gegen das Wüten der Skguranza
und der GPU za protestie/en , treten wir auch
für das mit Jugoslawientftt . . Mehr noch, aus
vielerlei Gründen , würde wir eine Intensivie¬
rung de » Verhältnisse » filis wünschenswert halten .
Gerade deshalb glauben ir richtig zu handeln ,
wenn wir wenigstens publizistisch den Kampf der
demokratischen Opposition gegen die- Diktatur
unterstützen . Wir halstn ein innerlich be¬
friedigtes Jugo/flawien für ein ge¬
sünderes Glie der Kleinen En¬
tente und für etnenssicheren Garanten der euro¬
päischen Friedenspolitik als ein durch eine grau¬
same blutige Diktatur beunruhigtes . Auch scheint
uns ein jeder demokratischen Kontrolle entbehren¬
des autokratisches Regime der denkbar nnsicherst -
BundeSg' enosse . Die autoritären Bocksprünge ,
die andere . Dist reu in der europäischen Politik

Mrk rn , sprechen eine dkütlichd

estapo - Methoden
der Jugoslawischen Polizei
FuKhtbare - Folterfin3 €rnn - £asaeb ^ ( d ' *^** v

Der Grilnauer Mörder
vor den Geschworenen

Brünn . ( Tsch. P. B. ) Bor dem Schwurgericht
in BrüNn begann heute der Prozess gegen den Ü7jäh-
rigen Landstreicher Johaim Dvaruschek , gehören "in
Munchen ünd zuständig nach kotojedh bei Kremsier .
der des zweifachen meuchlerischen Raubmordes an¬
geklagt ist. Die Anklageschrift. beschuldigt Twaru »
schek, am 8. April 1986 inddr . Gemeinve Brünau
( Bez. Mähr - Trübau ) den 52jäyrigen Pfarrer Jo¬
sef Haöek und seine 40jSbrige Wirtschafterin Marse
Dvorakova meuchlings «stnordet zu habew

Wie "die Anklage ailsführt , drang Twaruschek
am 8. April abends durch' di« Fenster in diePfärrei
Kn und e r s ch l u g die Wirtschafterin , die, durch
Geräusche aufmerksam gewprderü sich in den Gang
begeben hatte , mit einer Hacke. Auf die gleiche Welse
ermoridete er" auch den . Pfarrer HaSek, der auf die

SM zwn

Wikterkuwtet ,

desto mehr Watta muß hinein . Ja

schwacher der Kaffee , desto mehr

und dringender braucht er Aecht *

. Franck . Darum zum Getreidekaffee erst

recht Aecht - Franck , am besten Karo - Franck .

Hilferufe seiner Wirtschafterin in den Gang eilte .
Hierauf durchwühlte Twanischek die Wohnung des
Pfarrers , raubte etwa 8009 Ki bar , sowie eine
Nickeluhr . Nach dieser Tat verliess er die Pfarrei
und verschloss hinter sich die Tür . Twanischek lenkte
die Aufmerksamkeit dadurch auf sich, dass er des
öfter » mit Leuten , bei denen er gelegentlich übernach¬
tete , über die Mordtat in Grünau sprach . Er wurde
am 17. April von der Gendarmerie verhaftet und ge¬
stand im ersten Beichör , die Tat begangen und die
Beute im Walde vergraben zu haben , doch konnte
er den Ort nicht genau angeben . Auch in der Haft
des Brünner Gefängnisses erklärte er den Mithäft -
lingen , dass er die Tat allein begangen habe. Bei
der llntcrsuchung verriet er eine derartige Kenntnis
der Einzelheiten der Mordtat , dass sich der Verdacht
gegen ibn nur noch mehr verstärkte . Nach dem Gut¬
achten der Psychiater ist Twaruschek geistig vollkom¬
men gesund und beging die Tat mit Vorbedacht .

Au » den Feststellungen der Personaldaten des
Angeklagten geht hervor , dass Twaruschek bisher
48mal vorbestraft ist, meistens wegen Landstrei¬
cherei und Betteiei . Zahlreiche Strafen verbüssie ec
in Deutschland , wo er Im Jahre 1926 ausgewiesen
wurde . Die Verhandlung dürfte zwei Tage dauern .

Schwere Strafe

für gefährliche Büberei

Prag , - rb » In der Nacht vom 5 August 1935
erloschen plötzlich im ganzen Melniker Bezirk sämt¬
liche elektrischen Lichter und es dauert « einige
Stunden , ehe die auSgeschickien Monteure als Ur¬
sache der Störung einen Kurzschluss am Hanptkäbel
der UeberlandSleitung feststellten , der offenbar von
böswilliger Hand herbeigeführt worden war . Unweit
des Dorfes B Y s o k ä war an der Starkstromlei¬
tung , die einen Strom von 22 . 909 Volt Spannung
führt , eine * mit einem Eisenhalen versehene lange
Stange befestigt worden , die dann bei Berührung
mit dem Erdboden den Kurzschluss herbeiführte . Die
Nachforschungen nach dem Täter blieben erfolglos' und hie Sache geriet in Vergessenheit . Ein Jahr spä¬
ter wiedcrhÄte ' sich hie gleiche Kalatnität unter ganz
denselben Begleitumständen . Diesnial fiel der Ver¬
dacht auf den landwirtschaftlichen Arbeiter W e n-
z e I F i d i k a r, der sich am Abend vorher in auf¬
fallender Weis « an dem Tatort Herumgetrieben hatte .
Eine Haussuchung förderte verschiedene corpora de¬
licti , zutage , die den Verdacht ganz eindeutig bekräf¬
tigten , obwohl Fibikar hartnäckig leugnete .

Vor dem Strafsenat des Mi . Dr . N o s e k war
gestern Fibikar des V e r b r c ch e n 3 der bos¬
haften Sachbeschädigung unter
besonders gefährliche » Umstän -
d e n angeklagt . Obwohl der „Mittelböhmische Elck -
trszitätSverband " als Eigentümer jener Leitung nur
einen Schaden von 605 Kö erlitten hat , bestand die
Gefahr , dass zufällige Passanten durch Berührung
der den Kurzschluss verursachenden Stange einen
tödlichen Unfall erleiden konnten . Durch dieses Tat -
bestandSmerkmal wurde die Tat des Angeklagten
zum Verbrechen gualifiziert und daS Urteil
lautete mif acht Monate Ker k er un¬
bedingt .

laschenpfünduns
gasen Tischtennis - Weltmeisterin

wegen KC 1 * 53

Prag - rb - Die gewesene Tischtennis - Weltmei¬
sterin MarieKettner hatte seinerzeit dem
Kohlengrotzhändler Hugo Herr¬
mann . zur . Sicherstellung eines Schuldbetrages
einen Wechsel über K6 2500 . — ausgestellt , der nach
Fälligkeit mangels . Zahlung protestiert wurde . Der
betreibende Gläubiger führte . Exekution gegen

'
die

Ausstellerin und deren Mutter , die den Wechsel als
Bürge mit unterschrieben hatte und pfändete . ihre
Wohnungseinrichtung . Kurz darauf bezahlte die
Schuldnerin , die Schuldsmmne mitsamt , den ausge¬
laufenen Kosten uitd suchte " Um Aufhebung der , Exe¬
kution mit . Der Gläubiger war . indessen , mit . der
ExekutioiiSeiNstellung nicht einverstanden , da er hcr -
aNSgefunden hätte , dass, die Schuldnerlü die Schuld¬
zinsen , nichtvoll bözahlt häbe und ein Manko
vö n. g a n z e n. 1. 58 Kk leine Krom . e
u n d 58 H « l l e r ) bestehe . Er liess . sogar gegen
die Weltmeisterin unmittelbar vor ihrem ' Antreten
gegen dj«. Amerikanerin Ruth Aar ouS beim
Tischtennisturnier im vergangenen Frühjahr Ta¬
schenpfändung durchführen und deren Armbanduhr ,
Puderdose und den Geldlnhält ihres Täschchen » be¬
schlagnahmen . Angeblich trüg die Aufregung über
diese Pfändung di « Schuld daran , dass die WeltMü -
sterin ihren Titel an die Ainerikancdin' vtrloxi

Aber nicht geirug daran - Als Frl . Kellner und
ihre Muller später die Wohnung wechselten und hei
dieser PilegeNhiit ' sich eine » Teils dis ( w e g e n
j e n e r 1. 53 Kä) formell noch immer gepfändeten
Mobilars entäussectcn , auch ' ihr Rechtsvertreter Nichts
Unerlaubtes erblickt ; , da ja die . Schuld bezahlt war .
ging der Kohlenhändler hin und erstattete S t r . a f-
an z eige we ge n Ex e kü tio n sv ' er -
e i t e l u n g! Mit dieser kuriosen Anklage befasst «
sich gestern daS B e z i rkSgericht ( GR. Dr.
Vlk ) . Nach durchgeführter Verhandlung sprach der
Strafrichter die Aitgeklagt « frei , da nach per gan¬
zen Sachlage angenommen werden müsse, dass sie in
gutem Glauben gehandelt Wie ,
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Trager jeitoq

llus dec Tartel

Kirnst und Mssen

Wir

VeremsnaciiriMen Danksagung

sagen wir unseren innigsten Dani .

Prag — Brannan

Ae trauernden Slntubliedenen
3831

An unsere Abonnenten und Genossen !

Wir werden wie im Vorjahre die

DI « Verwaltung .

Leserlich HiflUn !

- Ich bestelle hiemit unter dem Namen :

■Ort :Beruf : .

Unterschrift

„ . geb. PrMe .
GchultefPektsvOgatttA

eine Neujahrsenthebung zum Betrage , von Kö 10 . — und sende ihnen diesen

Betrag per Erlagsishein . ein .

Für die Beweise ' herzliches Anteil¬

nahme anläßlich de» Ableben » unserer

unvergeßlichen Gattin und Schwester ,
der Frau

linier zwei Flaggen . . Wüstenritte und Schlach -
tenszcnen , malerische und aufregende Bilder , sind da »
Beste, Ivar der leinst ,mit der „Cavalcade " belannt
gewordene ) Regisseur Frank Lloyd in diesem
Hollywood - Film zustandegebracht hat , der wieder ein¬
mal in der . französischen Fremdenlegion spielt . Die
Handlung übertraft alle schon dagewesenen Untvahr -
scheinlichkeiten : eine Lady liebt einen Sergeanten , der
sich daraushin als englischer Aristokrat . entpuppt , der
Major liebt ' eine ' Kellnerin , di« ihrerseits aber auch
den Sergeanten liebt , in besten Armen sie am Ende
den Heldentod stirbt . Die Leichen liegen haufenweise ,
die Araber fliehen , die Marseillaise ertönt — und
der Zuschauer scheidet mit der Gewißheit , daß man
ihm äußerlich viel geboten hat , daß er aber die Dar¬
steller ( besonder » Ronald Tolman , Victor Mac
Lcglen und Elaudette Tolbert ) schon bester har '
spielen sehen . -eiS -

in unserem Blatt veröffentlichen , wodurch den Genossen die mit
den Neujahrsgratulationen verbundenen erheblichen Unkosten
erspart bleiben .
Die Enthebung kostet M 10 — und wird nach Orten geordnet ,
lediglich Namen und Beruf enthalten . .
Wir . ersuchen alle Abonnenten die tieferstehende Enthebungs¬
bestellung freundlichst auszufüllen und umgehend , an uns ein¬
zusenden . Die Bestellungen müssen bis spätestens 18 . Dezember
bei uns einlangen .

Neujah &Enthebunsen '

Zwei Stunden bewußtlos im Straßengraben .
An der Nacht auf gestern fuhr der 88jährige Kut¬
scher Anton Pettik au » Hoftiloitz auf seinem Motor¬
rad aus der Landstraße nach Bkevnov ; vor ihm ging
der 21jährige Arbeiter Josef Vlöek mit einem Pferd ,
ohne von Petkik benierft zu werden . Erst im lebten
Augenblick bemerkte dieser die Gefahr und riß , um
einem Zusammenstoß vorzubcngcn , . sein Motorrad
so heftig zur Seite , daß es mit ihm in den Stra¬
ßengraben stürzte . Hier blieb Petkik etwa zwei
Stünden lang bewußtlos liegen , ohne von jemandem
bdisierkt zu werden . Schließlich fand ihn der zusäl -
lig vorübergehende Josef Fuchs aus Bkcvnov und'
ließ ihn, , der unterdessen ans seiner Ohnmacht er -
lvacht war, , durch die RettungSgesellschaft auf die
Klinik Jiräsck bringen , wo eine Gehirnerschütterung
und ein Bruch des linken Fußes fcstgestellt wurde .

81jährige tödlich verbrannt . Gestern früh wurde
die 81jährige Anya ZiziuS , Witwe nach einem
Staatsbahnrevidenten , aus ihrer Wohnung Na
Slupi 18 mit lebensgefährlichen Brandwunden aus
die Klinik Samberger gebracht . Sie hatte bis 8
llhr nachts Tee auf einem Spirituskocher gekocht,
Ivohei ihre . Kleider Feuer gefangen hatten : ehe man
ihr Hilfe bringen konnte , hatte die Greisin bereits
Brandwunden 2, und 8. Grades auf Brust und
Rücken erlitten .

ArbeitSunsall . Auf dem Wilsonbahnhof geriet
gestern früh der 82jährige Weichensteller Josef
MarSik ans Zlichov zwischen zwei Puffer und wurde

nach der Untersuchung durch den Eisenbahnarzt ins

Seufzer gestürzt . Gespielt wird wie auf der düster¬
sten Provinz - Schmiere , obgleich : die begabte Hana
Bi t o v ä, die neckische Bira F e r b a s o v ä und der
sonst oft komische Theodor P i i täk unter den Mit¬
wirkende » sind, von denen die .Mutter - Darstellerin
Helene , F ried l ov ä' und der Liebhaber Rolf
W a » kn Unbeschreiblicher leisten . Abct! der Wahr¬
heit gemäß ist zu berichten , daß ein bet der Premiere
versammeltes Publikum schluchzt « und klatschte, «eis ¬

allgemeine Krankenhaus gebracht , wo festgesiellt
wurde , daß . er eine Ouetschung des Brustkorb », und
einen Rippenbruch erlitten hat .

Umbau der Hauptpost . Wie Postminister
Tuönh im BndgctauSschNß auSsÜhrte , plant die
Postverwaltnng im nächsten Jahr die Borarbeiton
fitr einen großzügigen Umbau , bzw. Neubau dec
Prager Hauptpost durchznführen . Für den Rund¬
funk werden definitive Gebäude wahrscheinlich auf
den freien Grundstücken de» Klosters Sacrä Coeur
in Sinichow neben dem Postuiinisterium errichtet
werden . Diese Bauten sollen 1887 begonnen werden
und werden sich auf mehrere Jahre erstrecken . Der
Bauaufwand dürste mehrere Dutzend Millionen Kä
betragen .

Unentgeltliche deutsche Sprachkurs «. Die Masa -
ryk-Boltshochschuie dcS Prager deutschen BolkSbil »
dungShauseS Urania führt ab 3V. November d. I .
zweimal tvöchentlich , und zwar : Montag und Don¬
nerstag von %7 bis 8 Uhr abends deutsche Sprach¬
kurse ein, an denen jedermannunent »
göttlich tcilnehmcn kann . DerMon -
tag - KurS — ist für Anfänger — Lektor Dr .
Maras , dieDonnerrtag - Kurse für
Fortgeschrittene ( . Konversation , Literatur , Musik )
Lektoren : Dramaturg Fischer , Oberregisteur Sor -
da», Han » Multerer , Dozent Dr . P. Ncttl , Walter
Seidl , usw.

Kein Gasthausbetrieb , sondern das eigene Büfett mit
reichem Inhalt zu ganz billigen Preisen / Tanz ,
Vorführungen , Bescherung . Eintritt 8 Xi.
» £ . ■ • - Der G. - Obmann .

Verlanget Überall

Volkszünder

Herzen im Dämmersdiein

heißt ein neuer tschechischer Film , nach dem gkeich-
namigen Roman von Maria RadomikSkL , der. tsche¬
chischen CourthS - Mahler . Er könnte bensogut heißen :
„ Das vertauschte Kind" , - er könnte auch heißen „ Die
traurige Mutter und der gute Fabrikant " oder „ Der
verlorene Sohn und - die verkommene Tochter " öder
auch „Die Berlobnng unlerm Weihnachtsbaum " . Eö
ist. wie man sieht, ein reichhaltiger Film , und der Re-
gisteur Bl. S l a v i n s k h hat sich kopfüber in die
Wogen der Familien - Tränen und der verliebten

Nit gelöschten Lichtern
* Diesmal war es nur eine Hebung . Aus

strahlendem Licht versank die Stadt in tiefe Finster¬
nis , in ' der sogar das Flämmchen eines Zündholzes
verpönt sein mußte und blaue Verhüllungen selbst
für Taschenlampen vorgeschricbcn waren .

Der Zauber nächtlicher Lichter ist ein schönes
Geschenk, das die Großstadt der Technik verdankt .
Strahlende Schaufenster , das schwebende Licht der
Bogenlampen , wandelnde Feuer aus nächtlichen
Dächern, ' fließendes Licht in Glasröhren , die in far¬
bigen Linien an den Fronten auf - und absteigcn
und sich zu bunten Lichtschristen vergittern —sie
verleihen dem Großstadtabend «ine festliche Schön¬
heit . Straßen , am Tage grau , verzaubern sie in
leuchtende Fecrien . Plätze verwandeln sie in strah¬
lende Räume , hinter denen » aus dunkle » Bereichen
das Unbekannte , das Abenteuer zu locke» scheint. Und
lvciin die Straßen im Regen erglänzen und die Licht¬
fluten im nassen Asphalt sich in welligen Tiefen
spiegeln , dann steigert selbst der Regen noch, der die
Landschaft draußen nur in Nässe und widrige Fin¬
sternis hüllt , die phantastische Schönheit der Groß -
siadtnacht . Und wenn an festlichen Tagen tausend -
kcrzige Reflektoren die Architekturen bestrahlen ,
wenn die . Steine aus eigenem inneren Licht zu leuch¬
ten scheinen, dann verklärt die Großstadt sich selbst.

. ES sind Zaubcrspiele der Technik. In nächt -
licheit Werken gehen die Maschinen mit flirrenden
Gliedern ihren lautlosen Gang , ivimdcrtätige Gigan¬
ten , die gebändigte Natnrkräfte in Licht, verwandeln ,

lind . Nu»: Fliegeralarm — aufgcschrcckt ver¬
sinkt die Stadt in tiefe Finsternis . Sie wandelt
ihr Gesicht. Ein andres Sein tritt hervor , al » fein
die lichtlosen Straßen dunkle Schluchten der Ver¬
dammnis . Es ist nur eine Hebung , eine Probe —
aber für einen Ernstfall , für den die ganze Mensch¬
heit sich rüstet und vor dem die ganze Menschheit
zittert , loeil sie weiß , daß er eine Kriegsmaschinerie
entfesseln würde , die mit Fliegerbomben und Tanks ,
mit Flammenwerfern und Giftgasen eine Holle der
Vernichtung aufrcißen würde .

Auch das ist Technik. Es ist dieselbe Technik ,
die . die Stadt in nächtlicher Verzauberung erstrahlen
macht und die sie in Schreckensnächte zu stürzen ver¬
mag. Technik, die Wirklichkeit gewordene Utopie ,
von deren Triumphen selbst ein phophetischer Jules
Verne sich nichts träumen ließ , ist in den Händen
dec gleichen Menschheit , der sie Segen bringt , auch
eine furchtbare Geißel . Menschenhirne haben sie er¬
sonnen , aber in ihrem Denken sind sie um ein Jahr¬
hundert hinter ihren Zaubermaschinen zurückgeblie¬
ben. Die technischen Kräfte entwinden sich ihrer
Bändigung und werden zum Fluch . Entsetzt wie
jener Zauberlehrling vermag die menschliche Gesell¬
schaft die Geister , die sie rief , nicht, noch nicht zu
bannen . Mächtiger als ihre Schöpfer stoßen furcht¬
bare Kräfte die Menschheit zurück in die Finsternis
einer entsetzcnsvollen Barbarei .

Das ist her,düfter hrohende Sinn der nächtlichen
Üebung , die den Üichterglanz der Stadt auslöschte

Neujahrs - Erithebung
für „ Sozialdemokrat "

Soweit wir es beobachten konnten , hat die
Prager Bevölkerung die Probe gut und diszipliniert
bestanden — cs geht auch ohne propagandistische »
Theater , mit deni man in gewissen Ländern der¬
artige Uebungcn aufzieht . Auch heim Nachmittags¬
alarm hat alles prompt funktioniert . Als die Sirenen
aushculte », erstarb auf den Straßen jede Bewegung
binnen wenigen Sekunden . Straßenbahnen , Autos
und alle Gefährte standen still , die Fußgänger nah¬
men die vorgcschriebene Deckung, und wo sie es im
Laufschritt taten , glich es einer wirklichen Flucht .
Nur da und dort mußten die postierten Schutzleute

. und die an den grünen Arinbinden kenntlichen Ord¬
ner einen Passanten zurcchtwciscn . Es war ein
eigenartiger Eindruck , die reglos erstarrten Straßen
im trüben Dämmerlicht zu sehen. Man glaubte ,
durch das von überall her tönende Klagcgcheul de:
Sirenen und Fabrikpfcifcn die ungewohnte Verkehrs «
stille geradezu zu hören , und in der Reglosigkeit
fiel auf weite Entfernung schon das Wehen einer
vor einem Klcidcrgefchäst auSgehängten Schürze wi :
eine . llcbcrtretung des Gebots auf . lind wie Im
Märchen vom Dornröschen löste sich dann die Er »
starrlnig wieder in Bewegung auf — nur war cs
kein Kuß, der den Bann löste, lind bald riefen di «
Sirenen voii neuem ihr gebieterisches Halt . Sie
riefen noch mchrcrcmalc . bis kurz nach vier llhr die
Hebung beendet Ivar .

Nitz » In Prager Lichtspielhäusern
Urania - Kino : Deutsche Premiere des Film » „ Die

sündigen Frauen von Boom" . ( Regie : Feyder . -7-
Adria : „Mutterschaft " . ( Fr . — Francoise Ro-
say) . — Alfa : „ Die Versuchung " ( A. — G. C 0 0 -
per , M. Dietrich ) . — Avionr „Perlen aus dein
Kronschatz " ( A. ) . —Bcranek : . . Wolgaschisser " ( Fr : ) .
— Feuiz : „Unter zwei Flaggen " ( A. ) . — Flora :
„ Der geheimnisvolle Mr. O' Hara " ( A. ) — Gau¬
mont : „Herzen Im Dämmerschein " (Tsch. ) , — Holly¬
wood : „ Der Kaiser von Kalifornien " ( D. — Luis
TreNkcr ) . — Hvizda : „Mutterschaft " ( Fr . ) — Ju¬
lis : „Herzen im Dänunerschein " (Tsch. ) . — Kinemar
Journale . Grotesken , Reportagen . — Koruna : Aktu¬
alitäten , Journale , Grotesken . Kowa : „Die Kinder
einer großen Liebe " (Tsch, ) . — Snecma : „Unter
zwei Flaggen " ( A. ) — Metro : „ Im Sicherheits¬
dienst " A. ) . — Passage : „ Die grobe und di« kleine
Welt " ( D. — H. George ) . — Praha : „Herzen im
Dämmerschein " . — Radio : „ßuiferl " (Tsch. ) . —
Skautr „ Die Spielhölle an der Goldküste " (St. ). —
Svitozor : „ Der Landarzt " ( A. — Kanadische Fünf¬
linge ) . Alma : „Spionage " ( A. ) . — Bajkal : . Da »
Gassenmädcl " (Tsch. ) . — Belvedere : „ Der große
Ziegfeld ". — Besetz »: „Unsre Elf " (Tsch. ) . — Carl¬
ton : . Lulserl " ( Tsch ). — Illusion : „ Maria Balev -
fla " ( D. ) . — Lido 2: „ Du bist mein Glück " ( Jtal .
— B. Gigli ) . — Louvre : . Mnserl " ( Tsch) . — Ma-
krska: „ Küß nicht im Kino " ( A>) . — Olympic : „ Der
geheimnisvolle Mr. O' Hara " ( A. ) . — Perttyn :
„Spionage " ( A. ) . —Rozy : „ Maria Valcvska " ( D. ) .
— U Vejvodu : „Pflicht und Liehe " ( D. ) . — Bäl¬
de! : „Luiserl " (Tsch. ) — Beletrhy : „ Du bist mein
Glück " ( Jtal . — B. Gigli ) .

Der Kurs für erst « Hilfe , ANkegung
»an Nowrrböntzen , später auch Sport »
maffage , beginnt am Mittwoch , den
28. November , um 7 Uhr abends im
üildungsverein deutscher Arbeiter .

PRAG Die Atus - Borturnerinnen und -Vor¬
turner sind verpflichtet, ' dem Kurse

beizuwohnen . Parteigenossen , welche Interest « an
dem Kurs haben , können teilnehmen . Der Kur » ist
unentgeltlich . — Genossinnen und Genoffen ! Ab
diesem Sonntag werden Euch von der Atus - Juaend
kleine Holzsparkasten zugestellt werden . Wir bitten
Euch die Kasten in . Empfang zu nehmen und den
Empfang zu bestätigen - Ihr verpflichtet Such tzatnii
zu nichts . Alles Nähere ist aus den beigegebenen
Zirkularen ersichtlich . ES handelt , sich um eine Atus -
Juaendaktion in großem Maßstabe . — AtnS - Mädel
rmtz - Burschen ! Diesen Sonntag um S Uhr vor¬
mittags erwarten wir Euch bestimmt im Lokal des
Bildungsvereins deutscher Arbeiter , Smeiky 27. Es
geht um Euere Sache . Wer Zeit hat , kommt auch
heute SamStag um 6 Uhr abends dorthin . — An
all « Genossen «nd Genossinnen ! Vergesset nicht auf
die Atus - Rikolofeier am Samstag , den
8. Dezember , in der Urania , Klimentska . Es .wird
gemütlich werden . Karten kauft im Vorverkauf .

Wochenendschule

am Samstag , den 21. November , um 19 Uhr und
Sonntag , den 22. November , halb Ill Uhr vormittag »

im Parteiheime: . . -

„ Die großen Imperien und der Kampf um
Rohstoffquellen und Absatzmärkte "

Referent : Genoste Bienstock ,

empfehlen allen Teilnehmern , wach Möglichkeit
Atlanten mitzubringen .

BlldungSansschuff der Deutsch «« sozialtemokratischen
Arbeiterpartei .
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Der Illusionist ( in Sascha Guitrys Lustspiel )
ist jetzt Hans G ö tz, in allen Sätteln gerecht , Zau¬
berkünstler und Charmeur , Liebesroutinier und Zy¬
niker ; eine sehr schöne darstellerische Leistung . Lieh -
reizend assistiert ihm LieSl M a ch c i n c r, mit
Verve spielt Padlesak und' nett den Düpierten ,
Evi P a n z n e r entpuppt sich ( unter der Regie
L i e b l S) plötzlich al » sehr wirksame GroteSkkomi »
lcrin . Dagegen ist über Eilsabeth F 0 t h y nicht
genügend Erfreuliches zu berichten ; nachdem wir
nun ein paar Monate mit unserem Urteil über diese
neue jugendliche Saloudame des Deutschen Thea¬
ters vorsichtig zurückhielten , müssen wir nunmehr
doch wohl sagen , daß da » Äeußere und die Ambi¬
tion , die diese Schauspielerin mitbringt , doch we¬
sentliche Mängel nicht wcttzumachen vermögen ; ihre
Sprachbehandlung ist sowohl technisch als auch
alzenünäßig falsch und befremdlich , der Gefühls¬
ausdruck gering und vor allem die schauspielerische
Wirkung unbedeutend . E» tut uns leid , aussprechen
zu müstc », daß dem künstlerischen Ruf , den Fräulein
Fothy besitzt, unseres Erachtens fühlbar die Auf¬
nahme durch das Prager Prtblikum nicht entspricht .
— Vor Beginn des Lustspiels ist die Kleine
Bühne in ein B a r i i t i verwandelt und ein
paar zum Teil ausgezeichneter Artisten machen die¬
sen ilbend jenen besonders schmackhaft , denen «S
mehr um die. . Funst " als um. die Kunst . geht.
Hoffentlich lohnt sich diese Geschäftslüchtigkeit der
Direktion — und läßt ihr dennoch genügend Zeit
für die Aufgaben der Bühne . l. g.

DIcnStag einmalige » Gastspiel Tilla Turieuz
und Ernst Deutsch mit Ensemble in „Gespenster "
von Ibsen . Im Abonnement ( A 2) . Trotz des Gast¬
spiels gewöhnliche Preise !

Vortrag Prof . Lr. Leo Keftenberg , Prof . Dr .
Zdenik N e j e d l lj, über Musikerziehung am 26.
November im großen Saale der tlnitaria , Prag l. ,
Karlova 8, zugunsten de» Salda - Komitee ».

Wochenspielplan des Neuen Deutschen Theater ».
Samstag halb 8: Axel an de r Himmels¬
tür , Erstausführung , AI . — Sonntag halb 3:
Lllmpacivagabundus , Arbeitervorstellung , B 1. —
halb 8 : DerRosenkavalier , BI . —
Montag halb 8 : EineNachtinBenedig ,
Theatergemeinde der Jugend 1. Serie und freier
Verkauf , Abonnement aufgehoben . >— Dienstag i
halb 8 Uhr : G e s p e n st e r, Gastspiel Tilla Du- !
rieur — Ernst Deutsch mit Ensemble , A 2, —:
Mittwoch halb 8 : ApelanderHimmelStür ,
BI . — Donnerstag halb 8 : Hofloge , CI . —
Freitag halb 8 : Jakob » fahrt , Ä. — SamS¬
tag , halb 8: S t i m M e n in und um uns
Abonnement aufgehoben, ' —- Uraufführung . —
Sonntag 2: Schneider im S ch l 0 ß, 7:
Faust 1. und 2. T e i l, A 2, —

Wochenspielplan der Kleinen Bühn «. Samstag
8 Uhr - Der I ll u s i 0 n i st. — Sonntag 8:
Menschen auf derEiS sch olle , volks¬
tümliche . Vorstellung . 8 Uhr : Salzburg aus¬
verkauft , volkstümliche Vorstellung . — Mon¬
tag 8: Die Freier , Bankbeamte 1 und freier
Verkauf , — Dienstag 8: Hofloge . — Mittwlw
8 Uhr : D e r I l l u s i 0 n i st, Bankbeamte 2 und
freier Verkauf . — Donnerstag 8: M e n s ch e n
auf der Eisscholle , volkstümliche Vorstel¬
lung . — Freitag 8: Der Illusionist , Thea - !
tergemeinde des Kulstirverbandes und freier Ver¬
kauf . — SamStag 8: Unentschuldigtei
S tun d e, volkstümliche Vorstellung . — Sonntag
g Uhr : GefalleneEngel, . halb 8 Uhr :
Der Illusion i st.
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